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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

mmer
Anzeige «

nehmen auswärts alle Annoncen »
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Amtliches Am str stmtl .
Redaktion n. Expedition : Kronprinzenstraße Rr. 1.

Mjerl., Königl . ». IM . Kehn-kil, smie für die Gemuht» Amt «. NeilstMMils.Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenomme « ; größere werden vorher erbeten .

W 72. Sonnabend , den 27 . März 1897. 23 . Jahrgang .
Marine .

Z Wilhelmshaven . 26 . März . Vom Urlaub sind zurückgekehrt :
Kapt .-Lieut . Schmidt von Schwind , Prem .-Lieut . Frhr . v . Steinäcker , Sek .-Lieut . Grünewald . Urlaub haben angetreten : Kapt . z . S . Koch auf 45 Läge
noch Magdeburg , Lieut . z. S . Frhr . von der Goltz bis zum Beginn des
Batterieoffizier -Kursus am 31 . d . Mts . nach Schwerin . Ass - Arzt 2 . KlasseDr . Gappel ist vom Operationsknrsus in Kiel zurückgekehlt . — Laut Ver¬
fügung des Oberkommandos ist der Masch .-Jngenieur Hoffmann (Ludwig )als leit . Ingenieur für S . M . S . „ Bayern " kommandirt . — Kapt .-Liem .Riede ist vom 1 . April er . ab 30 Tage nach Kiel und Wilhelmshaven behufs
Bewerkstelligung seines Umzuges , Lieut . z . S . Goetze von S . M . S . „Stein "
30 Tage nach Heidelberg vom 1 . April er . zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit beurlaubt

Durch Vers des Ob .-Komds . sind die Mar .-Ass.-Aerzte 2 . Kl . Dr .
Koch und Kuntck mit dem Tage der Ablösung von S . Bk . S . „ Storch "
bezw . „Wechenburg " von Kiek nach Wilhelmshaven versetzt .

Kommandirungen der Zahlm . für den Sommer I8S7 : Mar .-Ober -
Zahlm . Kmte leitender Zahlm . der Zahlm .-Sekt ., Herzog Leiter der Werk¬
stätten des Bektetdungsamtes , Schmidt (Phil .) Rendant der Stationskasse ,Ringe Div .-Zahlm . der Kreuzer -Dw . Zahlm . Baetge Abwickelungsbüreau ,Scherder 1 . Abth . II . Mair .-Div . 1 . Zahlm ., Schmidt (Ludwig ) 2 . Adth .II . Mair .- Div . , Zhlm . Fichtner „ Wörth "

, Thiele „ Charlotte "
,! Schmidt (Felix )

„Mars "
, Gemsky Reichs - Mar .-Amt , Krause Ob .-Kommando der Marine ,Wulff (Paul ) „Kurfürst Friedrich Wilhelm "

, Köpke „Weihenburg "
, Grieb li .Matr .-Art .- Abth ., Wald „ Brandenburg "

, Schad II . Werft -Dtv . 1 . Zahlm . ,Niedermeyer „Prinzeß Wilhelm " Ablösung , Hagemetster II Seebataillon ,Jeschke „König Wilhelm "
, Weiher StationNaffe Kontrol ., Gelbricht „ Kaiserin

Augusta " . Mar .- Ut .-Zahlm . Berkhahn III . Matr .-Art .-Abth -, Schörnich II .
Torp . - Abth . 1 . Zahlm . , Herzog „Prinzeß Wilhelm "

, Hoffmann (Franz ) II .
Ä8erst - Div . 2 . Zahlm . , Maas ; 2 . Abth . II . Matr .-Div . 2 Zahlm . , Lorenz
„Carola "

, Stamm „ Irene "
, Fischer 2 . Stammschiff der Res .-Div ., Groth

Stationskasse Hilfsarbeiter , Sepfferi „ Hyäne "
, Wegener II . Torp .-Abth . 2 .

Zahlm . , Schriever VI . Torp .-Bt .-Div ., Kunz IV . Matr .-Art .-Abth . , Koslick1. Stammtschiff der Res .-Div . , ilroehuer 1 . Abth . II . Matr .-Div . 2 . Zahlm .Raven II . Torp .-Bi .Div ., Kretzschmar IV . Torp .-Bts .-Dtv . komdt .— Kiel , 25 . März . Das Schulschiff „ Stosch " ist gestern
Abend 11 Uhr von Wilhelmshaven durch den Kaiser - Wilhelm -
Kanal hier emgetrnffen . Heute Morgen 10 >/ , Uhr langte das
Schulschiff „ Stein "

, Nachmittags 3 >/^ Uhr Schulschiff „ Moltke "
und ca . ' /2 Stunde später Schulschiff „ Gncisenau " an . Diese
Schiffe machten in der Wiker Buche an den Bojen 16 — 20 fest .

L o k a l r s.
8 Wilhelmshaven , 26 . März . An Stelle des an Bord

S . M . S . „ Nixe " kommandirten Kapt -Lieut . Scheppe ist der
pt .-Lieut . Willen als Bibliothekar der Stationsbibliothekkommandirt .

Wilhelmshaven, 26 . März . Die Panzerschiffe „Frithjof"und „ Siegfried " ankerten gestern Nachmittag auf Schillig Rhedeund gingen heute Morgen zur Fortsetzung der Uebungen wieder
Anker auf .

Wilhelmshaven, 26 . März . S . M . S . „Albatroß" stellt
am 1 . April er . mit Flaggenparade in Dienst . Die Mannschaftwird am 31 . März , Nachmittags 3 Uhr überwiesen .

Wilhelmshaven, 26 . März . Es erfolgen folgende Ab¬
lösungen : I . Für die Schiffe auf der ostasiatischen Station : Die
Ueberführung erfolgt durch den Lloyddampfer „ Oldenburg " des
Norddeutschen Lloyd . Abgang von Wilhelmshaven am 8 . Aprild . Js . Als Ablösungshafen ist vorläufig Hongkong in Aussicht
genommen . Als Transportführer find kommandirt : für die Aus¬
reise : Korv . - Kape . Pustan , für die Heimreise Kapt .-Lieutenant
Börner . II . Für S . M . S . „ Seeadler " : Die Ueberführung
erfolgt 1 . durch den Reichspostdampfer „ König " der deutschen
Ostafrikalinie von Hamburg nach Zanzibar . Abgang von Ham -'

g am 31 . März er ., Ankunft in Zanzibar am 8 . Mai er .,2 .durch den Reichspostdampfer „ Reichstag " derselben Linie von
Zanzibar nach Hamburg , Abgang von Zanzibar am 13 . Mai er .,
Ankunft in Hamburg am 15 . Juni er . Als Transportführer
sind kommandirt : für die Ausreise Kapt . - Lieut . Wilbrandt , für
die Heimreise Kapt .-Lieut . Hoffmann .

Wilhelmshaven, 24. März . Wie verlautet, wird der
Bau des Panzerschiffes „ Ersatz König Wilhelm " der Kruppschen
Germaniawerft in Kiel übertragen werden . Da die kaiserliche
Werft in Wilhelmshaven , auf welcher „ Kaiser Friedrich III .

"
und „ Ersatz Friedrich der Große " gebaut werden , nicht im
Stande ist , gleichzeitig drei erstklassige Panzer zu bauen und
der gewaltige Panzerkreuzer „ Ersatz Leipzig " der kaiserlichen
Werft in Kiel übertragen ist, so muß der Neubau einer Privat¬
werst zugewiesen werden . Die Vulkanwerft und die Aktien¬
gesellschaft „ Weser " haben bereits größere Kriegsschiffsbauten in
Auftrag erhalten , während der Germaniawerft nur der Bau
eines Kreuzers 4 . Kl . überwiesen ist . Wie aus sicherster Quelle
witgetheilt wird , wird die von der Firma Krupp geplante Er¬
weiterung der Werft die bisherigen Erwartungen wesentlich über -
ffeffen. Es soll ein Stamm von 4000 Arbeitern dauernd be¬
schäftigt werden . In den letzten Jahren waren durchweg nur
kund 1000 Mann auf der Werft thätig . Eine 300 Meter lange
Massive Quaimauer wird ausgeführt und ein Hellig hergestellt ,der den Bau großer Kriegsschiffe gestattet .
„ Wilhelmshaven, 25 . März . Ueber die Schulumlage"ußerte sich unser Vertreter im Reichstag , Sanit . Rath Dr .
stwse, in der gestrigen Sitzung des Reichstags wie folgt : Ich
habe eine Bitte an den Staatssekretär des Marineamts , welchedie Schulstcuerverhältnisse in Wilhelmshaven betrifft . Trotzdem'Ee Welt darüber einig ist, daß es sich um sehr unangenehme
üebelstände handelt , unter denen die Offiziere und Beamten der
Marine , sowie auch die Stadt Wilhelmshaven leiden , wurde
°is jetzt nicht befriedigende Abhilfe geschaffen . In der Stadt
Wilhelmshaven besteht eine sogenannte Schulsocietät , zu der die
iümmtlichen Hausväter der Gemeinde gehören . Es ist also'sicht wie in anderen Städten die Schulstcuer eine kommunale
bleuer, - aus diesem Grunde müssen die Offiziere und Beamten

. der Marine mit ihrem vollen Einkommen für die Schulsteuer
eintreten , während sie, wenn es sich um eine Kommunalsteucr
handelte , nur zur Hälfte herangezogen würden . Das ist für

^ diese Herren um so drückender , als in anderen Garnisonen das
I nicht der Fall ist . Seitdem das Oberverwaltungsgericht ent¬
schieden hat , daß die Offiziere zur See keinen Heimathiort
haben , bemühen sich begreiflicherweise dieselben , auch ihre Familien

, nicht in Wilhelmshaven wohnen zu lassen , um so der drückenden
^ Schulsteuer zu entgehen . Das ist natürlich für die Gewerbe -'
treibenden , Hausbesitzer re . von großem Nachtheil . Da die

^ Stadt kein Vermögen hat , kann sie sich auch nicht helfen , indem
sie die Schulsteuer auf die Kommunalsteuer übernimmt . Die
klebe : nähme d r Schullasten auf die Kommune würde die bürger¬
lichen B . wohner der S :adt schwerer belasten müssen , wenn
Offiziere und B . amte entlastet werden sollen . Unter den 2200
Kindern , die man im Jahre 1894 in Wilhelmshavmer Schulen
zählre , sind über 1300 Kinder , welche auf die Marine entfallen ,während noch nicht 900 Kinder den übrigen bürgerlichen Familien
angehören . Nun würde die Sache für eine Stadt , die ein
großes industrielles Etablissement hat , günstiger liegen , wenn
man dasselbe zu den Lasten der Gemeinde heranziehen könnte .
Dadurch wird die Belastung der Gemeinde durch die Arbeiter
leicht » usgeglichen . Das ist aber in Wilhelmshaven nicht mög¬

lich , weil die Werst steuerfrei ist . Ich glaube , daß man aus
, Billigkeitsgründen der Gemeinde es möglich machen sollte , durch
j einen jährlichen Zuschuß seitens der Marineverwaltung die'

Schulsteuer auf die Gemeinde zu übernehmen . Daß die Ge¬
meinde Wilhelmshaven Entgegenkommen zeigen wird , ist nicht
jzu bezweifeln . Aber gerade jetzt, wo man für die Gemeinden
! Ellerbeck und Gaarden aus ähnlichen Verhältnissen eine Unter -
jstützung durch das Marineamt beantragt und erhalten hat ,
! sollte man auch Wilhelmshaven bedenken . (Beifall bei den
j Nationalliberalen .)
! - j- Wilhelmshaven , 26 . März . Mit der Anlage der Fuß¬
gängerbrücke über die Schienengeleis « beim Metzerweg ist seit
- einigen Tagen begonnen worden .
j Wilhelmshaven , 26 . März . Der Kultusminister hat sich

dahin ausgesprochen , daß er Pläne , Mittelschulen mit Realschulen
derartig zu verbinden , daß die 3 oberen Klassen der Mittelschule
zugleich die 3 unteren der Realschule bilden , nicht zu billigen
vermag . Die Lehrziele , die die oberen Klassen der Mittelschulen
erreichen sollen , seien wesentlich andere als die der 3 unteren
Klassen einer Realschule , und das sei von entscheidender Wichtig¬
keit . — Dieser Bescheid ist für die hiesigen Schulverhältnisse von
großer Bedeutung und sollte unter Berücksichtigung der im Reichs¬
tag über unsere Schulen gepflogenen Verhandlungen die be¬
theiligten Faktoren anspornen , allen Ernstes die Errichtung einer
latcinlosen Realschule zu betreiben . In letzter Linie wird eine
solche Anstalt freilich nur für die Communalisirung der Volks¬
schulen zu haben sein . Diese wird sich aber mühelos erreichen
lassen , wenn das Werft - Etablissement für die Beschulung seiner
Arbeiterkinder vom Reichsmarineamt alljährlich einen gewissen
Zuschuß fordert .

Wilhelmshaven, 26 . März . Herr Bargebuhr beging heute
nebst Gattin in Rüstigkeit und Frische das Fest der Silber¬
hochzeit .

Wilhelmshaven, 26 . März . Zum ersten Male vereinigte
am gestrigen Abend der neuerbaute Saal der „ Kaiserkrone "
zahlreiche Musikfreunde , Mitglieder der hiesigen Gesangvereine
und Lehrer zu einem größeren Vokal -Konzert . Der Bremer
Gesangverein „ Visurgis " steht hier in gutem Andenken und mit
Recht konnten die Erwartungen auf seine Vorträge hoch gespannt
werden . Aber selbst dem Ohr des verwöhnten Kritikers war
das gestrige Konzert nur ein glänzender Beweis von der hohen
Leistungsfähigkeit des Bremer Sängerchors . Gelegenheit diese
darzuthun , bot das außerordentlich reich ausgestattete Programm .
Es war äußerst geschickt zusammengestellt , insofern es nicht nur
der Ausprägung einzelner Gemüthsempfindungen Rechnung trug ,
sondern auch die technische Fertigkeit und den musikalischen
Bildungsstand des Vereins in der verschiedenartigsten Beleuchtung
zeigt . Auch wies das Programm den wünschenswerthen Wechsel
hinsichtlich der Dichter und Komponisten auf und zeigte , wie
vorsichtig die wackeren Sänger jeder Einseitigkeit aus dem Wege
gehen . Es ist schwer , fefizustellen , welches Lied am schönsten
zum Vortrag kam , es gelangen alle vortrefflich . Geradezu er¬
staunlich war die musikalische Malerei in einzelnen Liedern , so
das Rollen des Donners , das Zucken des Blitzes in Hegars
Gewitter , so das metallharte Viktoria des Trompeters an der
Katzbach , so das Rollen der Bässe im Bardenchor . Solche feine
Ausprägung setzt hohe Intelligenz und tiefes Musikverständniß
der Sänger voraus . Aber auch nach allen andern Richtungen
war die Vortragsart kunstgemäß . Die Deklamation war in
allen Fällen dem Inhalte Peinlich genau angepoßt , da war jedes
Piano , jedes Forte , jede Klangwirkung genau berechnet und die
Art , mit der die Lieder vorgetragen wurden , verrieth einen
energischen Dirigenten und eine musterhafte Chordiseiplin . Ganz
Wesentlich wurde die Wirkung der Prächtigen Vortragsweise er¬
höht durch eine tadellose Aussprache / sie zeigte eine Reinheit
der Vokalbilöung , eine Schärfe in der Konsonantenausprägung ,
daß das Textblatt nahezu entbehrlich wurde . Eine solche hohe
Schulung findet man sonst nur bei Berufssängern . Es ist wohl
überflüssig , auf die stets reine Intonation hinzuweisen , sie ist
bei jedem Chor Grundbedingung und bei einem gutem Chor
selbstverständlich , aber die Ausdauer der Sänger , die offenbar
ohne besondere Anstrengung 17 zum Theil recht umfangreiche
Lieder in nicht zwei Stunden darbölen , bleibt zu bewundern .

Das reiche Stimmmaterial , das sich schon darin bekundete , zeigte
sich im einzelnen bei den Solo -Vorträgen . Lohengrins „Her¬
kunft " und Beckers „ Frühlingszeit " ließen einen Tenor hören ,der dem routmirten Opernsänger zur Ehre gereicht haben würde ,wie auch der Baß seiner Aufgabe in Brahms „ Ewiger Liebe "
und Hofmanns „ Spielmann " voll und ganz gerecht wurde . Wie
hier bei den Solisten , so zeigte sich auch im Chor kein Vor¬
drängen und eitle Effekthascherei, - allenthalben waren und blieben
die Stimmen sein und harmonisch gegeneinander abgewogen .

. Das trat besonders bei den Pianostellen wirkungsvoll hervor , und

. wenn ein gutes Prano , wie man sagt , einen vortrefflichen Maß¬
stab für die Leistangen des Sängerchors abgiebt , so waren die'
Gesänce des Beemer „ Visurgis " wahre Prachrleistungen . Und
so wollen wir auch aus voller Ueberzeugung unser Urtheil dahin -
zusammenfassm : der Verein verfügt über eine solche vollendete

^ Schulung , ein so reiches Stimmmaterial und ein so ausgeprägtes'
Musikverständniß , daß er den besten Gesangvereinen , wie den
Kölnern und Hannoveranern , ebenbürtig zur Seite gestellt werden'
darf . Bedeutende Erleichterung wurde dem Chor durch die
akustischen Verhältnisse des Saales . Wir haben die Schall -'
Wirkung von den verschiedensten Stellen des Saales beobachtet
und die Akustik als vorzüglich gefunden / selbst in den entferntesten

i Punkten war ein feines Piano klar wahrnehmbar . Auch sonst
. sind die Raum -, Licht - und vor allem die Ventilationsverhältnisse' sehr günstige .
> Wilhelmshaven , 26 . März . Auf den Vortrag : „ Im

ewigen Schnee und Eis "
, welcher am 31 . März , Abends 8 Uhr

im Saale der „ Burg Hohenzollern " stattfindet , möchten wir noch¬
mals die Aufmerksamkeit unserer Leser lenken . Der hiesige
Techniker -Verein , der den Vortrag veranstaltet , hat in der Wahl

! dieses Themas einen besonders glücklichen Griff gethan und dem'
Interesse hiesiger Kreise Rechnung getragen . Das Programm

^ ist ein sehr reichhaltiges und vielversprechendes . Im ersten Theile
i des Vortrages führt uns der Redner , Herr Jens Lützen in Wort
! und Bild den Formenreichthum der Eis - und Gletscherwelt vor

Augen , erklärt die Entstehung und Veränderung der Gletscher ,und bespricht die sonstigen Erscheinungen der Polarregionen , er
. entwirft also ein umfassendes Bild des Schauplatzes der Polar -'
expeditionen . Diese selbst bilden den zweiten Theil des Vor -

, träges . In geschichtlicher Folge wird der Vortragende die ein¬
zelnen Forschungsreisen von Franklins unglücklicher Expedition
bis auf Nansens glorreiche Nordpolfahrt besprechen . Die deutschen
Expeditionen der Germania und der Hansa werden eingehend
geschildert , die abenteuerliche Fahrt der Besatzung der „ Hansa "
auf einer großen Eisscholle ist von besonders hohem Interesse .
Der Schwerpunkt des Vortrages soll in Nansens Nordpolfahrt
gelegt werden . Das besonders für diese Expedition erbaute Fahr¬
zeug , die „ Fram "

, die Trift der „ Fram " im Packeise , Nansens
Fußwanderung bis zum 86 « 14/ werden ausführlich behandelt .
Herr Jens Lützen ist selbst auf dem „ Erling Jarl " bis zum81 » 14/ in die Polarrregionen vorgedrungen und hat dabei An¬
dres während dessen Anwesenheit auf Spitzbergen , als derselbe
auf günstigen Wind wartete , einen Besuch abgestattet , weiß also
hierüber aus eigener Anschauung zu berichten . Der ganze , Vor -'
trag wird durch eine große Zahl vorzüglicher Lichtbilder er¬
läutert , die nach Naturphotographieen , zum großen Theil eigene
Aufnahmen des Gelehrten , angefertigt wurden . Der Vortragende ,
Herr Jens Lützen, Dozent an der Humboldt - Akademie in Berlin ,
spricht völlig frei ohne Manuskript . Er dürfte in hiesigen Kreisen
von einem früher im Gewerbeverein gehaltenen Vortrag , der da¬
mals wegen der klaren , populären Sprache , wie auch wegen der
großen Anschaulichkeit der Lichtbilder ungemein viel Beifall fand ,
noch rühmlichst bekannt sein . Besonders erwähnt zu werden ver¬
dient auch noch der Umstand , daß der Redner sich bereit erklärt
hat , in einer anschließenden Diskussion auf den Vortrag bezüg¬
liche Fragen zu beantworten . Jedenfalls ist der Besuch des Vor¬
trages einem Jeden angelegentlichst zu empfehlen .

Wilhelmshaven, 26 . März . Der Dampfer „Wilhelms¬
haven " ist mit 130 Ctr . Fischen hier eingetroffen .

Wilhelmshaven , 26 . März . Im Theater in der „Burg
Hohenzollern " ging gestern das hier schon oft gegebene Lustspiel
„ Die berühmte Frau " in Scene . In erster Linie interessirte an
der Darstellung die Besetzung . Und mit ihr konnte man Wohl
zufrieden sein trotz des stellenweise etwas aufdringlichen Ein¬
flüsterers . Die Titelrolle spielte Frl . Bartholome , der wir zum
ersten Mal in einer größeren Rolle begegneten , mit Verftändniß
und Routine . Insbesondere gelang ihr im letzten Akt der leichte,
sarkastische Ton ihrem Manne gegenüber . Den einer Null
gleichenden „ Mann der berühmten Frau " Baron Römer , der
trotz seines grauen Kopfes sich noch auf Fähnrichsstreichen ertappen
läßt , zeichnete Herr Fischer - Rudolfi in markanten Umrissen .
Recht sympathisch berührte der „ Baron Palmay " des Herrn
Kuhns durch seine Gefühlswärme . Seine Partnerin „ Ottilie "
war bei Frl . Alberti recht gut aufgehoben . Nicht minder
anerkennenswerth war die „ Tante Paula " des Frl . Drewitz .
Flott und neckisch wie immer war auch diesmal Frl . Pestner
(Herma ) . — Heute Abend kommt „ Der Veilchensresser "

zur
Aufführung , morgen wird den Feinschmeckern des Theaters in
Sardous „Chprienne " mit Frl . v . Gordon in der Titelrolle eine
ganz besondere Delikatesse aufgetischt werden .-j- Heppens , 26 . März . Der Gemcinderath hielt heute
Abend im Lokale des Herrn Gerdes eine Sitzung ab . Zur Er¬
ledigung gelangten die Punkte der Tagesordnung von der vor¬
letzten Sitzung , welche wegen vorgerückter Zeit nicht zur Be -
rathung gekommen waren . Zum Abgang beordert wurden
Steuern im Betrage von 506 62 Mk . Ein Statut , betr . Fort -
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schaffung des Schnees von den Wegen der Gemeinde Heppens ,
fand die Genehmigung der Versammlung . Die Ehefrau eines
Gemeindebürgers ist beim Amt Jever um Concesston als He -
beamme eingekommen . Die Bedürfnißfrage wurde bejaht , jedoch
dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß die neue Hebeamme in Alt¬
heppens wohnen möge . Zur Verlesung gelangte ein Schreiben
des Herrn Hmer , in welchem ersucht wurde , für ihn ein neues
Mitglied des Gemeinderaths und der Wafferkommisfion zu wählen .
Der Inhalt soll dem Herrn Amtshauptmann zur weiteren Ver¬
anlassung mitgetheilt werden . Für Rechnung der Gemeindekasse
gelangt ein Exemplar der vom Staatsministerium angeordneten
Gemeindebcschreibung für das Herzogthum Oldenburg zur An¬
schaffung . Zur Mittheilung gelangte dann das in der Ange¬
legenheit der Wasserfrage festgesetzte Resultat betr . Höhe des
Miethwerths der Häuser in der Gemeinde Heppens . Danach
umfaßt die Gemeinde Heppens im Ganzen 338 Häuser , von
denen 12 einen Miethswerth bis zu 200 Mk . , 35 einen solchen
über 1400 Mk . haben , die übrigen liegen zwischen diesen Grenzen .

- s- Bant , 26 . März . Vor einigen Tagen miethete sich bei
einem hiesigen Gastwirth ein Mann ein , welcher vorgab , ein
Kaufmann aus Mitteldeutschland zu sein . Er hat sich nun
gestern aus dem Hotel entfernt , ohne die Rechnung vollständig
zu bezahlen . Ein ähnliches Manöver hatte er bereits bei einem
Gastwirth in Wilhelmshaven gemacht . Also Vorsicht !

X NeittvÄe , 24 . März . Ueber die Centenarfeier erhalten
wir nachträglich noch folgenden Bericht : Die 100jährige Geburts¬
tagsfeier S . M . des hochscligen Kaisers Wilhelm I . wurde auch
hier in denkbar bester Weise gefeiert , indem Vereine , Gemeinde¬
vertretung und Gemeindebürger dazu beigetragen hatten , dieses
Fest zu verherrlichen . Am Sonntag , den 21 . d . M . , versammelten
sich die betheiligten Vereine zu einem allgemeinen Kirchgang
Hierselbst . Nach Beendigung des Gottesdienstes marschirten die¬
selben zum Kriegerdenkmal , woselbst vom Krieger - und Kampf -
genoffen -Verein ein prächtiger Lorbeerkranz niedcrgelegt wurde .
Am Abend fand im Lokale des Herrn Folkers daselbst die
Hauptfeier statt . Herr Pastor Arkenau leitete das Fest durch
eine der Feier würdig entsprechende Rede ein . Hierauf fand
ein vom Krieger -Verein dargestelltes lebendes Bild die Bewunderung
aller Anwesenden . Alsdann ging das fünfaktige Theaterstück
„ Die Lieder des Musikanten " in Scene und ernteten die Dar¬
steller nicht nur allseitigen Beifall , sondern wurden in einer
später von Herrn Hauptlehrer Büstng gehaltenen trefflichen Rede ,
worin aller betheiligten Vereine , Gemeindevertretung und Bürger

gedacht wurde , noch ganz besonders geehrt . Der Festball verlief
in denkbar schönster Weise und dauerte . bis zur frühen Morgen¬
stunde . Am Montag , den 22 . d . M ., fand Abends der Pro¬
grammmäßige Fackelzug statt . Hierzu hatten sich außer den
betheiligten Vereinen und der Gemeindevertretung eine große
Zahl aus der Bürgerschaft eingefunden , trotz der schlechten
Witterung . Wenn auch die Lampions verregneten und erloschen
waren und sonderbare Gestalt annahmen , so hatten doch alle
Anlieger bis nach Schaar hinaus bestens dafür gesorgt , daß
ihre Häuser und einzelne Wohnungen im Kerzenglanze hell er¬
strahlten . Der nach dem Lampionzug abgehaltene Kommers
vereinigte wiederum alle Bürger und Vereine . Gesang , Vor¬
träge und turnerische Aufführungen wechselten mit einander ab .
Die Gesangvereine erwarben sich das Lob aller Anwesenden und
der Turnverein hat dafür gesorgt , daß die Leistungen jedem
Zuschauer lange in Erinnerung bleiben . Ein Tanzkränzchen
bildete den Schluß der schönen , erhebenden Feier .

auch auf die „ Jltis " -Katastrophe zurück und machte der Marine -
Verwaltung den Vorwurf , daß „ Iltis " schon längst seeuntüchtig
gewesen sei . Diesen Vorwurf wies Kontreadmiral Büchsel ent¬
schieden zurück und führte aus , daß nach dem Urtheil aller
Sachverständigen der „ Iltis " noch vollständig seetüchtig gewesen sei .
Der Antrag Richter auf Gewährung von Diäten an die Reichs¬
tagsabgeordneten wurde mit 179 gegen 49 Stimmen angenommen .

H . L . Berlin , 26 . März . Der Kaiser reist am Sonn¬
abend nach Weimar zu den Beisetzungsfeierlichkeiten anläßlich
des Ablebens der Großherzogtn .

W . Paris , 26 . März . Dem „ Figaro " zufolge hat die
französische Regierung eine Vorlage ausgearbeitet , wonach die
Seemacht Frankreichs um 45 große Kriegsschiffe und um 175
Torpedoboote und Torpedojäger vermehrt werden soll und zwar
binnen 8 Jahren . In den ersten 5 Jahren soll der größere
Theil des Projektes durchgeführt werden . Die Kosten belaufen

Wilhelmshaven , 26 . März. Kursbericht der Oldenburgifchen Spar -
m>d Leihbank, Filiale Wilhelmshaven . gekauft verkauft

4 pCt . Deutsche ReichSanleihe . . . . . . . 103.60 101,15
8pEt . Deutsche ReichSanleihe . . . . . . 153,40 1e-3,95
SM . do. . . . . 97,20 S7 .7S
4 PCt. Preußische Consols . . . . . . 103.60 104.15
SV- PCt . do . . . . . . . . . . 103.60 104,15
5 PCt . do. . . . . . . . . . 97,40 97 .95
S Vz PEt. Oldenb. Consols . . . . . . . . . 103,- 104,— .
r PCt. do . . . . . . . . . . 97 — 98,—
4 PCt. Oldenb. Koummual -Nnleihen . . . . . ioi,50 —
4M do . do. Stcke.zulMM . 101,75 —
SV, PCt. ds . do. . . . . . . 101,- 102,-
SV, PCt. Oldenb . Bodrnkredit-Pkandbriefe (kündbar

seiten « des Inhabers ) . . . 102,50 103,50
5 PCt. Bremer Staatsanleihe von SS . ° . . . 95,40 95,95
s pCt . Oldenburgtsche Prämienanleihe . . . . . 129,80 180,40
SV- PCt . Hamburger Staatsrente . . . . . 105,20 105,75
S Vr PCt. Pfandbriefe der Mecklb . Hypoth .-Bcm!

NNkb . bis 1900. . . . . . . . . . 98,50 99,05
4 pCt . Pfandbr. L. Preuß. Boden-Krcdit-ilttien-Bonk

vor 1905 nicht auslösbar . . . . . . 103,95 104,50
SV- PCt . do . bis 1904 . . . 100,20 100 50
Wechs. auf Amsterdam kurz für Giüd 100 tu Mk. 168,10 168,90
Wechs . aus London kurz für 1 Lstr. tu Mk . . . 20,32 1 20,425 .

Diskont der Deutschen MiKsb -m? SV, VCt
Wechfelzins unserer Bank 4V, " V -

Telegraphische Depeschen des Wilhelms !, . Tagebl
8 .8 . Berlin , 26 . März . Bei der heutigen 3 . Lesung

des Marine -Etats im Reichstage kam der Abgeordnete Liebk echtff

Briefkasten .
Nach Eckernföhrde . Ärmliches Resultat der letzten Volks¬

zählung 39906 .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven
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7 lAstsr 8ommews1ofs für IA . 1.95 pfg . -
16 li/ltzlor t- Oltsn rum gaürsu Dsiä kür Uh . 3 .90 kkz.
6 „ A !psks „ „ „ „ „ 4 .50, ,

I sovis aUsrnsusLts VigonrtzNL - Urions , Serpentine , Aoknir , Ltaiulnv , Lelxe ,
^ rrnä ivslsss OssoUseliskt «- nnä issaselMolle sto . sto . in grösster

vnä 2N dMiLLtsn ? rs !8SN vsrssnäsn
in einzelnen Metern trunen to *s Hans .

Nnstsr auf VeMuZeir krLnoo . — Noäsdiläei ' gratis .
VersÄQätliÄUS : Lu 60 . , k'rnuLknrt rnn An !».

Separnt -Hrtkeilnnx kür Lerrenstotte :
Liixkln von A . 1.35 kkx . , Okoviot von N . 1.95 kkxx. an pr . Bieter .

Bekanntmachung
betreffend

die Abhaltung non Minenüöuugen
in der Klöe .

In der Zeit vom 5 . - 8 . April 1897
finden Minenübungen zwischen den
Tonnen 14 — 16 außerhalb des Fahr¬
wassers statt .

Das eigentliche Uebungsgebiet ist
durch einen in der Nähe des Uebungs -
seldes verankerten Minenprahm gekenn¬
zeichnet , welcher mit vier niedrigen
Lademasten und einem hohen Signal¬
mast versehen ist/als Warnung sür
die Annäherung an das Uebungsgebiet .

Ein Passiren durch das Uebungs¬
gebiet ist verboten und darf das Ge¬
biet auch nicht zum Verankern von
Fahrzeugen benutzt werden .

In der Nacht wird dieser Prahm
mit 2 übereinander befindlichen weißen
Laternen an dem hohen Signalmast
zur Warnung sür das abgespcrrte Ge¬
biet versehen sein .

Den Anordnungen , welche nach dieser
Richtung hin von den mit Matrosen¬
artilleristen besetzten Minenlegern
(kleine Dampfer ) gegeben werden , ist
sofort und unbedingt Folge zu leisten .

Hamburg , den 10 . März 1897 .
Nie Nkpviaiion für Kanckel

Mil Mifffaüri .

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende
Bekanntmachung werden auf Grund
8 366 IV des R .-St .-G .- B . mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mark oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft .

Hawburgisches Amt Ritzebüttel ,
den 12 . März 1897 .

gez v, «- Kaemmerer .

Veröffentlicht .
Wilhelmshaven , den 24 . März 1897 .

Der HAfSbeamte des Lavdraths
des Kreises Wittmmrd

Regierungs -Assessor
Or . zur . Frhr . v . Lüdinghausen -Wolff .

Im Aufträge der Frau Kaufmann
Hermann Meher verkaufe ich
Montag , den SS . MSrz 1807 ,

Nachmittags 2 */z Uhr ,
im Laden Bismarckstr . - und Gökerstr .-
Ecke :

abgepaßte Kleider , Regenmäntel ,
Blousen , Kindersachen , sonstige
Manufacturwaaren , Seiden -
waaren , Besatzartikel , 1 hölzerne
Bettstelle mit Matratze , 1 eis.
Bettstelle , 1 Sopha , 1 Schreib¬
tisch mit Aussatz , 2 Waschtische ,
Stühle , 2 gute Mähmaschinen ,
Petroleummaschine usw .

öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung . Verkauf bestimmt .

Nevrrey , Gerichtsvollzieher.

Auktion .
Dienstag , den 30 . Marz , werden sür

Rechnung dessen, den es angeht , durch
H . Kruse im Saale des Herrn Gerwich
in Bant folgende Sachen meistbietend
gegen Baarzahlung verkauft :

1 Sopha , 1 Kleiderschrank , 1
Kommode , 1 Küchentisch , 1 Wasch¬
tisch, 1 Konsolschrank , 2 Spiegel ,
mehrere Bettstellen mit Matratzen ,
Lampen , 1 Waschtopf , kl . Gegen¬
stände u . Küchengeräthe .

Div . Sachen sind neu .

Zu vermiethen
ein fein möbl . Zimmer .

Tischler ,
Markrstr . 25 , 1 Tr . r .

Zn nmichtn Wl . Mai,Billig zu verkaufen
wegzugshalber

2 Fahrräder .
4räum . Oderwohnnng mit Wasser
leitung und Zubehör an ruhige kinder¬
lose Bewohner . Preis 250 Mark .

Victoriastraße 3 »,
Hinterhaus .

>1. Mn- Mi W»I» Mk
zu vermiethen .

Marktstraße 45 .

Roonstr . 102 .

Zu vermiethen
eine kleine Wohnung .

LSckener ,

Zu verkaufen
ein Pony eventl . mit Wa ^cn und
Geschirr .

Wich. Oltmanns , Roonstr. 10.

Bant .

Zu vermiethen
möbl. Wohnung nebst Burschen¬
gelaß . Roonstraße 89 .

6kn1 « 8 IuOKl8
für zwei junge Leute .

Börsenstraße 25 , 2 Tr . l .

Für 1 vis 2 jg . Leute
Logis . Gökerstraße 10 , Keller ,

am Werft -Hauptthor .

Zu vermiethen.
Die I . Gtage Roonstr . 74a ist

von jetzt oder 1 . Nov . an zu vermiethen .
Walther , Photograph.

Ein möbl . Wohn -- nebst Schlaf¬
zimmer zu vermiethen .

Näheres in der Klempnerei von
L. Möfter Wrve .

Zum 1 . April zu vermiethen

ein mövlirtes Zimmer.
Gökerstr . 12 », Part , l .,

nahe Werftthor I .

Gesucht
zum 1 . Mai ein Mädchen zur
Stütze der Hausfrau und Aushülfe in
Wirtschaft , und ein Mädchen zu
Hausarbeiten . ,

TiarkS, Mariensiel .

Tüchtige
Ms« e «" r '

werden gesucht .

Serm Sösewsvll .
A . G . Diekmann Rachf .

Gesucht
ein Dienstmädchen zum i . Mai .

Frau Photograph Walther . :

Gesucht
zum 1 . April ein Laden in der
Bismarckstraße eventl . in der Nähe .

Offerten mit Preisang . unt . llß X>
an die Exped . d . Bl . ^

Gesucht
in der Nähe des Hafens per sofort
oder spätestens 15 . Ap . il eine t .eiue
Fami ' ien -Wohnuug

Offerten mit Preisangabe unter
an die Exp . d . Bl . erb .

Suche
für ein fein gebildetes j . Mädchen ,
das im Kochen , Waschen , Pläiten , Nähen
und feiner Handarbeit geschickt ist , Stelle
als Stütze der Hausfrau , oder als
Gesellschafterin .

Frau Krnfe , Oldenburg ,
Nardosterstr . 100 .

Vertreter
für die Bolksverflcherung der

„Friedrich Wilhelm"
zu Berlin gesucht .

Börsenstr . 20 .

VvrtrstAnzr .
Für ein größeres Tuchgeschäft

1 Hamburgs wird geg . hohe Prov .
ein Vertreter f . d . Verkauf an
Priv . gcs. Adr . sub U . K an
die Exped . d. Bl .

WA . MstrgeW gif.
Desgl . ein Maler -Lehrling .

O . 8p » r1nK , Maler ,
Victoriastr . 3 a .

Bringe mein neues und aufs
sortabelste eingerichtetes

Wllmit „Cmttdilsi
in empfehlende Erinnerung .

Speisen und Getränke in bester
Qualität zu civilen Preisen .

N . H . Nannen ,
Ecke Mittel - und Börsenstr .

Wer schnell u . billigst Stellung
finden will , verlange pr . Postkarte die

„ Deutsche Vakcmzen -Post " in Eßlingen .

VaKliek LittSiMA von Mutwitoil !

Großartige Auswahl in Tonfirmanden - AMgen
von 8 Mark an ,

Lerren - und Knaöen -Anzügen , sowie Jatelots
llülsn unU Mülrsn .

SnmitW sonstigen Hnen-Mrfsin'tikkl. Anfertigung mich Mast in kürzester Zeih
Stets übergroße Stoff Colleetionen .

u « » - ,
'

" '
. rkug .

Zkoinmus
.

» « » « str 1« .



Mileslceliseiille Kelegmlieit billig einrullsusenll
wegen Vergrößerung

ineines L^erren - Giirderobett - INticisz - Geselinftes

tlkveiliAif ÄMitl
.

Lebulmggsen
.

Ich verkaufe sämmtliche Schuhwaaren zu jedem annehmbaren Preise und bietet sich meiner
iverthen Kundschaft eine selten gute Gelegenheit, billig einkaufen zu können.

. kliilrriiil » ui KKKv »

l
. ou >8 l

- seser
Bismarckstraße

« nd

MmWitz -Ecke.
LLmmtHoLs vorjALriKsr Ssäson , rullä vom SstÄok, sovls

ein zxrüsssrsr kosten KssLs von 3 -—15 ÜLsstsr I -äu ^e sollon Ln vsnlAon Is .§ on , nm vo11stA.nÄL §cin-init 2n rLniuen , ru Zssrr dsrüsußonü ks ^adUssvitLitsn p -»« issn s .nsvsrkA .ntt vsrüon .

Lkötes u eillrlKss ZperlalggsodSkt kür Vspeteo. 7esp!ode . 6sfÄssll , Solllesar. kortlere». 7l8vdüeokell. Nöbsl- u. Vekors1isv88loüs . > D

Reckarsulmer Pfeil ! Erstklassige deutsche Marke !

Aerrm - u, Dammräder
in reichster Auswahl .

VV " PrScifiouS -Arbrit ! -M ,

Stuttgart r8S « r Goldeue Medaille !
Alleinverkauf bei SuBs , Wilhelmshaven .

voLosssnrn Laut .
Sonntag , den 28 . März :

ks«M WÄMlIsMWNK .
Entree pro Person 40 Ps .

Kassenössnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

O . 8 . ( oi lroklu « .

» > x -

Nit derber Ledersohle Paar
1,50 Mk.

81 . Simon ,
ÄilhelmShnvett, Mmktstr . 24

Empfehle mich ^zur Anfertigung von

l» und außer dem Hause .

Möwe klsoder .
Neue Wilhelmshav . Str . Nr . 65 ,

1 Treppe links .

1!
>bester keimfähiger Qualität empfiehlr

stieb. l.ekmsnn,
_ BiSmarckstr. IS .

Junger Mann
!» cht Wohnung in der Nähe der
Mdrichstraße . Offerten unter -H.00

die Exp . d .- Bl . ,

kiLG ^ LMKSS
' H « t

Am Sonntag , den 28 . März 1807 , im Saale des
Herrn Sauerwein :

f

aus geführt vom

Want - Wikhekmshavencr Ailherctub .
Anfang 7 Uhr .

Auf Vielseitigen Wunsch nochmals Auftreten der

berühmt. Sänger - u. Itthergeseüschast „ Edelweiß"
vom Kachelsee im Nationaleostnm . "MW

Entree : Im Vorverkauf 40 Pfg . , an der Kasse 50 Pfg .
Karten im Vorverkauf bei Herrn Sauer wein und bei sämmt -

lichen Mitgliedern .

Verzinkte

Drahtgeflechte !
empfiehlt in allen Maschenweitcn billigst

Lä . ÄU 88
MM- BiSmarckstr. S« » . "W >

In

Kinderwagen
Sportwagen
blauen Wagen
Reisekörben
Wäschekörben

erhielt ich große Sendungen und halte
solche billigst empfohlen .

B. v. d. Ecken.

Große Kelim für 11,90
( mit 15 Pfd . Zedern gefüllt) .

Permanente Ausstellung in besseren Betten in unserer
Spccial - Abtheilung Grünste . S .

Betten 1- und Lschläf . 17,00 , 25,00 , 32,60 , 43,15 ,
, , 56,95 , 72,80 .

Große eiserne Bettstellen 4,10,
4,75 , 6,50 , mit dopp . Spiralfederboden 8,00 , 9,80 ,
14,50 , 17,50 . Eiserne Kinder - Bettstelle «

9,00 , 12,25 , 18,00

Gr . 'Alpengras -Malrahen 3M
4,80 Mk .

Eigene Tapezierwerkstatt im Kaufe !

Sosed. L Voloksäorss,
Knorrstr. 6. Am neue» Markt . Krünstr. 2 « . 5 .

öurg iloksnrollsni.
Sonnabend , den 27 . März 1897 :

5 . Abonnements -Vorstellung .
Gastspiel von Thea v. Gordo «.

Lustspiel in 3 Akten von Sardou .
Cyprienne : Thea v . Gordon a . Gast .
Kafsenöffn . 7i/ , Uhr . - Ans . 8 Uhr .

Der Vorverkauf von Billets bestndet
sich in den Cigarrengeschästen von
Kkeisteudorf, Roonstraße, und Leff-
maun, Bismarckstraße.

Sonntag Nachmittag von 3 — 5 Uhr
Vorverkauf in Burg Hohcnzollern .

Sonntag , den 28 . März :
Gastspiel von Thea v. Gordon .

Novität !

NLobo
oder :

llie kbslich göstoküme 8tstue .
Schwank in 3 Akten von Blumenthal .

Montag , den 29 . März :

Gastspiel von Thea v. Gordon .
Oie golstenv kvs.

Träger
hatte stets im Profil von 8—30, in Länge vis
12 Meter auf Lager.

Ug , Kus » .

Empfehle :
Selbst gebrannte Kaffee ' - , nur

reinschmeckcnde kräftige Qual .,
stets frisch gebrannt , Per

'
Pfd .

1 Mk . , 1,20 Mk ., 1,40 Mk .,
1,60 Mk .

Thee, ostfries . Mischung , Pfd .
1,30 Mk .

GrnSthee, beste Qual -, Pfd .
1,10 Mk .

Meister Caudis Pfd . 35 Pf.
Ferner :

Schmalz , Talg , Erbse «,
Bohnen , Linse », Wurst ,

Schweinefleisch,
sowie meine sämmtlichen hier nicht
benannten Maaren zu den be¬

kannten niedrigsten Preisen .

» » klL « r
BiSmarckstrnste .

Spahnksrbe
zu verkaufen .

H. Lüsche«.



8
.

MiniMr
.

IlmesllgSM 8

VLULVIR- R»i»ü Htl »Svrpr »lL .
Auf die Ausstellung der neuesten Modelle mache ich hiermit das werthe

Publikum aufmerksam.
Wie mit allen anderen von mir geführten Maaren , so bin ich auch mit diesem

neu aufgenommenen Artikel der billigste am Platze.

Wmi-kMlIMMlMli.
w . b . L

L Pfd.
Schellfische , groß —,35

mittel —,20
klein —,10

Schollen , groß —,35
do . mittel —,25
do. klein — ,20Cabliau 20, mittel —,20Steinbutt , groß 1,30

mittel 1,30
Seezungen , groß u . mittel 1,40

klein 1,00
Rothzungen —,35
Seedorsch —,20
Tafelzander —,50
Lachs (rothfleischig) 1,-
Fisch-Karbonnade —,40
Feinste Flußhechte — ,50
Plötze - 20

MM ' Mephon Ar . 53.

Vsrsin Ärkv!
Sonntag , den 28 . März , 4 '^ Uhr :

im Logensaale

Zn verkansen
ein Kinderw agen . Müllerstr . 2a.

KklWtkWkrmiMz.
Für die Theatervorstellungen am

Sonnabend , 27 . , und Monlag , 2S .
d. Mts . (Auftreten des Frl . Thea
von Gordon) behalten unsere Eintritts¬
karten ihre Gültigkeit .

Für den am 31. d . Mts . in Burg
Hohenzollern stattfindenden wissenschaft¬
lichen Vortrag des Herrn Jens Lützen
find Eintrittskarten zu ermäßigten
Preisen in unseren bekannten Verkaufs¬
stellen zu haben.

ver Vvrstsllü.
Sonntag Nachm. 4 Uhr
im Hof von Oldenburg.

Um zahlreiche Be¬
theiligung ersucht

- er Vorstand .

Freitag Abend 8 Uhr Reichshalle .

S« » m
" "

llsp « Nichten KsvM .
Hebung -er BettrSge

Sonnabend , de« SV. März , Vor
mittags von 8 — 10 Uhr und Nach¬
mittags von 3 — 5 Uhr,' In Wknnlr
Mittwoch , de« »1. Mörz , Vorm
von 10 — 12 Uhr.

Die am Sonnabend, den 20 . d . M .,
vertagte

8t»eM»echWlW
findet am Sonnabend , de« SV.
März , Abends 9 Uhr statt .

ver Vorstsirü .
SiMNiill-I'kikiiM.

Heute Sonnabend in der Reichshalle:
«esekWM-Meüd.

KmfiMMilsMllKgs
aus marine -blau Cheviot,

schwarz,Zblau und braunMammzarn ,

8,50, 10,00, 11,50 , 15 .50, 17,75 21,00.
Glegaste AnSsährnug ! TadMossr Titz !

GlbMls Kmm-Anzllgb
aus Buckskin, Cheviot und Kammgarn,

8,00 ,
12. 00, 16,75 , 18,50 , 20,50, 22,50, 25,00 , 27,50

bis 48,00.

Sosed. L VolLksäorik,
Knorrstr . 6 . Am neuen Markt . Krünstr . 2 u . 5.

Itdlslineliili „m» ii> i> iz"
HmrtltwsmMW

Sonntag , d . S8 . März , S '/s U.
ver VorstsM

Zur Beerdigung des verstorbene«
Kameraden 8 «In»»n»«I»vr HI
versammeln sich die Mitglieder der 4
Bcgräbniß-Abtheilung und zwar Bezirk
5a u . 6, sowie die Gewehr -Abtheilurg
am Sonnabend, den 27 . März 18N ,
Nachm . 2 '/, Uhr im Vereinslokal .

ver VorstSllL
Kevurls - Anzeige .

(Statt besonderer Anzeige.)
Die glückliche Geburt eines gesunde«

K« «he« beehren sich anzuzeigen
WersMernMW

u. Frau , Helene geh . Kleist.

Rillige Freis ^.
Lraxen , moästarb . , drsnn , vsriKrün , dalldlaei ,boräsanx , Marias , ärmLslZrün , büd -olr Kgr-virt , 60 vsrsellieäsiis 8ortsn , ä 20 , 35 , 50,75 kk., 1, 1,50 , 2 , 2,50 , 3, 3,50 , 4 , 5 Air.
lLr » KS» au8 t luob , ksia Ksaibsitst , moäs , m » ins ,

nsnKrnn , s5 , 6,50 , 7,50 , 8 , 8,76 , 9,50 ,
10,60 , 12 , 16 , 18 AK.

LrSKv « aus sollvsrrism OoatmK , Luolr , 8ammt ,Ltamins , Orspoa , LsmaZSs, 8siäsn -Aoir6s ,Vslour än Ror6 , Ulüssb , 2,50 , 3, 3,60 , 4,5, 6,50 , 7,50 , 8, 9 , 10 , 12 , 16 , 18—40 AK.
k> » » vn v «p « 8, »nlisKSnäs Lraßsn , sparts Nsa -

lrsitsn . üisus Form : Lolsro , tüilor maäs ,Mtoa , Fmxirs , sinißs sollt kmlssr Aoäslls .
<U» vIiv48 , selrvsrr :, moäs , nsnKinn , eran , blau,

L 2 , 3,50 , 5, 6,50 , 7,50 , 9 , ! 0, 12 , 14, 16 ,18 , 21 , 24 AK .
lk «x «l»i» » irtvl , moäs nsnZrün , Krau , enKÜ karriit ,äaukslmslirt , 8 , 10,12,15 , 18, 19, 21 , 2 .3 ' /, ,27 , 29 , 32 , 38 AK .

Lrosss Auswahl.

Lußv

Issiiien -Oollltzotioii

sskb » nüeili ' igskr

l? ir«l8o « .

Hobes -Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr starb

nach kurzer heftiger Krankheit
unsere gute Mutter , Schwieger -
und Großmutter, die Wwe .

Friederike
geb . Freund ,

was wir allen Freunden und
Bekannten zur Anzeige bringen .

Bant , den 26 . März 1897 .
H. Krebs und Frau

nebst Angehörigen .
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Die Beerdigung findet am
Dienstag, den 30. , Nachmittag
3 Uhr , vom Trauerhause (Neue
Wilhelmshavener Str . 80) aus
statt.
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Beim bevorstehenden Quartalswechsel wollen wir nicht ver¬
säumen, zum Abonnement auf das

„wilhsl ^ ShKVenev Tageblatt "
«ad «Mtlichen Anzeiger

hiermit ganz ergebenst einzuladen.Das „Wilhelmshav. Tagebl." wird im neuen Quartal
den alten bewährten Grundsätzen folgend bestrebt sein, den
Wünschen seiner zahlreichen Leser, nach Möglichkeit gerecht zuwerden .

In der politischen Haltung des Blattes wird eine
Aenderung nicht eintreten, sie wird sich das Wohl des Vater¬
landes als vornehmstes Ziel setzen und bemüht bleiben , ge¬
mäßigten Anschauungen Rechnung zu tragen.

Wichtige Nachrichten werden uns durch Drahtmeldung
und direkten Fernspruch mit Berlin re . zugehen und damit
früher zur Kenntniß der Leser gelangen, als dies durch andere
Blätter möglich ist.

Die MarinesNachrichten werden in größter Ausführlichkeit
und Genauigkeit gegeben . Ueber die Vorgänge im Kieler
Hafen und auf den auswärtigen Stationen werden die Leser
jederzeit auf dem Laufenden erhalten.

Im lokalen Theil werden nach wie vor die Interessen
unserer gesammten Einwohnerschaft eine ruhige und sachliche
Besprechung finden .

Im Sprechsaal wird Gelegenheit zur freien Meinungs¬
äußerung über etwa zu Tage tretende Mängel und Uebelstände
geboten .

Die starke, - die übrigen hier erscheinenden Blätter bei
weitem übertreffende Verbreitung des von sämmtlichen hiesigen
Behörden als Publikationsorgan benutzten „Wilh . Tagebl . ", bietet
die beste Gewähr für die volle Wirkung der Anzeige « in der
Stadt und Umgegend , wie auch in Marinekreisen.

Zu baldiger Erneuerung des Abonnements ladet ergebenst ein
GxpeAtiW des „M !h. TageöL ."

Die Sozialdemokraten in den Staatsrverften.
Daß auf den kaiserlichen Werften Hunderte von Sozial¬

demokraten beschäftigt werden , ist ein offenes Geheimniß. Die
Logik zwar will es nicht recht vereinbaren, daß in einem staat¬
lichen Betriebe Leute Jahr aus Jahr ein arbeiten, deren ganzesSinnen und Trachten darauf gerichtet ist, den heutigen Staat
zu nnterwühlen, mittelbar also die Betriebsstätte zu beseitigen ,
welche ihnen selbst lohnende Arbeit und gutes Brot sichert, aber
die Thatsachen bestäsigen cs täglich aufs Neue, daß dem so ist .

Selbstverständlich kann es den Leitern großer staatlicher
Betriebe nicht gleichgültig sein, aus welchem Holz ihr Arbeiter-
Material geschnitzt ist . Im Allgemeinen wird es vollkommen
nebensächlich sein, welcher politischen Richtung der auf Staats¬
betrieben thätige Arbeiter angehört, sofern er überhaupt nur
staatstreu ist . Ja die Liberalität der staatlichen Verwaltung
geht sogar soweit, daß auch tüchtige Arbeiter geduldet werden ,
sofern sie ihre staatsfeindliche Gesinnung für sich behalten. Ob
ein solcher Standpunkt unter dem Gesichtswinkel der Moral
betrachtet, auf die Dauer haltbar sein wird, darüber wird man
schon deshalb Zweifel hegen dürfen , weil ein solches Verschließen
der politischen Gesinnung nur zu leicht zur Züchtung von Heuchlern
und unlauteren Charakteren führen kann .

Das Ideal für einen staatlichen Betrieb muß ja natürlich
das Fernhalten aller staatsfeindlichen, d . h . sozialdemokratischen
Elemente sein . Inwieweit dies Ideal sich verwirklichen läßt,
entzieht sich unserer Beurtheilung . Jedenfalls ist soviel bestimmt ,
daß die Leiter von staatlichen Betrieben, also auch der kaiser¬
lichen Wersten, strenge Anweisung haben , Werftarbeiter, welche
öffentlich als sozialdemokratische Hetzer oder Agitatoren auftreten,
urmachsichtlich aus der Arbeit zu entlassen . Hierüber hat die
Reichstagsverhandlung vom Mittwoch, in welcher der sozial¬
demokratische Abgeordnete Metzger das Vorgehen des Ober¬
werftdirektors zu Wilhelmshaven zu bemängeln suchte, auch nicht
den allermindesten Zweifel gelassen . Der genannte Abgeordnete
führte Klage darüber, daß Arbeiter wegen Drängens an den
Werftthoren , daß ferner ein Arbeiter, der auf der hiesigen Werft
für die Streikenden in Hamburg gesammelt, entlassen worden
fei, sowie darüber , daß 3 Arbeiter, welche eine Bittschrift an
den Ausrüstungsdirektor unterschrieben , deshalb zur Entlassung
gelangt seien .

Auf die Anschuldigungen entgegnste zunächst der Direktor
im R .-M .- Amt, Kontre -Admiral Büchse ! : Die Marinverwaltung
würde es dankbar anerkannt haben , wenn der Vorredner, ehe
er diese Rede zum Fenster hinaus gehalten, uns Kenntniß von
den einzelnen Punkten gegeben hätte, die er hier vorgebracht
hat . Da wir uns über diese Sache nicht orientiren konnten , so
muß ich sagen , daß uns die Thatsachen nicht genau bekannt sind .
Aber es ist zweifellos, daß die Oberwerftdirektion sich in ihren
Verfügungen und Erlassen vollkommen im Rahmen des Gesetzes
gehalten hat und ohne daß wir die näheren Umstände kennen,
bin ich berechtigt zu sagen , daß sich die Dinge nicht so zugetragen
haben, wie sie der Vorredner dargestellt hat. Zunächst sollen
Arbeiter wegen Drängelns an der Eingangsthür vom Oberwerft¬
direktor, ohne daß er sie vernommen oder Zeugen angehört habe,
direkt entlassen worden sein . Die Marineverwaltung wird die
vöthigen Recherchen anstellen, und wir werden ja sehen, was
tatsächlich vorgefallen ist . Aus dem Werftbefehl, daß die Schutz¬
leute im Wiederholungsfälle von der Waffe Gebrauch machen
sollten, geht ja schon hervor , daß jene Arbeiter Widerstand gegen
die Schutzleute geleistet haben . Die Werftdirektion ist verant¬
wortlich für die Aufrechterhaltungder Disziplin und dazu gehört ,
daß den Auffichtsorganen Gehorsam und nicht Widerstand ge¬
leistet wird. In dieser Thätigkeit wird die Werftdirektio « stets
von der Marineverwaltung unterstützt werden . Wenn Leute ohne
Kündigung entlassen worden sind, so haben sie sich gewiß eines
Vergehens schuldig gemacht . Anders ist es nicht möglich . Daß
ein Zimmermann entlassen worden ist, weil er für die Ham¬
burger Arbeiter gesammelt hat, trifft thatsächlich zu . Er hat
auf der Werft und zwar für die Hamburger Hafenarbeiter ge¬
sammelt / das giebt der Werftdirektion die Berechtigung, den
Mann zu entlassen . Außerdem hat der Mann nach seiner eige¬
nen Aussage das gesammte Geld für sich verwendet. Von einem
Gesuch der Mannschaften des Werftarbeiterkorps an den Aus¬
rüstungsdirektor ist uns nichts bekannt . Aber auch hier muß ich
lagen, daß der Oberwerstdirektor sich gewiß genau nach den Ge¬
setzesbestimmungen gerichtet haben wird . Er weiß sehr Wohl,
daß die Marineverwaltung in diesen Dingen keinen Spaß ver¬

steht , und verlangt, daß jedem Arbeiter sein Recht werde. Daß
die Lohnverhältnisse bei dem Wsrftarbeiterkorps so mißlich sind ,
bestreite ich . Es giebt dort drei Lohnklassen, über welche sich
die Arbeiter durchaus normal vertheilen. In der ersten Lahn¬
klasse sind 44, in der zweiten ebenfalls 44 und in der dritten
27 Mann. Daß der Oberwerftdirektor wegen der Eingabe drei
Leute entlassen haben soll, ist ganz ausgeschlossen , zumal er von
der obersten Marineleitung angewiesen ist, den Arbeiter stets
ein offenes Ohr zu schenken .

Ergänzt wurden diese Ausführungen des Admirals Büchsel
noch durch eine spätere Auslassung des Staatssekretärs Hollmann ,in welcher er klipp und klar die Stellung kennzeichnete, welche
die obersten Marinebehörden gegenüber -den Sozialdemokraten
einnehmen . Der Herr Staatssekretär sagte — wir folgen hier
Auszügen in Berliner Blättern , da der stenographische Bericht,
auf den wir später noch zurückkommen werden, bisher noch nicht
vvrliegt — etwa das Nachstehende :

„Die Marineverwaltung steht in ihrem Verhältniß zu den
Arbeitern durchaus auf dem Standpunkt , den die preußische
Staatsregierung einnimmt und der durch den Minister v . Ber¬
lepsch in folgender Weise gekennzeichnet worden ist : „Die Staots-
regierung hält nach wie vor daran fest, daß der Arbeiter einer
Prüfung auf sein politisches Glaubensbekenntniß nicht unterliegt .
Wenn er sich aber au sozialdemokratischenAgitationen be¬
theiligt , an Agitationen , die darauf gerichtet find , den
Frieden zwischen der Verwaltung und den Arbeitern zu
zerstören , so wird er aus den fiskalische « Betrieben ent¬
lasse». Genau auf diesem Standpunkte stehen wir / genau so !
Sollte in den Worten des Freiherrn von Stumm ein Vorwurf
liegen, daß die Marineverwaltung zu schwach gegen die Sozial¬
demokratie sei, so versichere ich ihm, daß wir an unserem
Standpunkt fest halten. Wir wissen ganz genau, was wir zu
machen haben . Hier im Reichstage sagt man auf der einen
Seite, wir sind zu streng , aus der andern Seite, wir sind zu
schwach. Aus diesen beiden Urtheilen ist, wie ja schon der Abg .
Röstcke sagte , zu erkennen, daß die Verwaltung den richtigen
Weg geht . Im Falle Lorenzen haben wir sofort den förmlichen
Befehl gegeben , daß jede Agitation nach dieser Richtung ein
Entlaffungsgrund sein soll . Auf diesem Standpunkt stehen wir
und bleiben wir ! Also seien Sie unbesorgt. Die Marinever¬
waltung weiß ganz genau, welche Verpflichtung sie übernommen
hat, sie wird sie strikte erfüllen !

Diese ungemein beachtenswerthe Präcision der Stellung der
Regierung erfolgte nach einer Rede des konservativenAbgeordneten
Frh . v . Stumm, worin dieser der Regierung zu große Schwäche
gegenüber den Sozialdemokraten zum Vorwurf gemacht hatte.
Herr v . Stumm hatte sich wie folgt geäußert : Der Abg. Rösicke
meinte, es sei Pflicht der Marineverwaltung , keine Rücksicht zu
nehmen auf das, was die Arbeiter außerhalb der Werkstätten
thun. Ich nehme ihm eine derartige Ansicht nicht übel / aber die
sozialdemokratische Partei ist keine politische Partei und in Folge
dessen nicht berechtigt , zu verlangen, daß ihre Angehörigen auf
die gleiche Basis mit den anderen Arbeitern gestellt werden.
Wenn diese Arbeiter in öffentlichen Versammlungen agitatorische
Reden halten, die dazu führen, daß Lorenzen malträtirt wird,dann ist es Pflicht der Marineverwaltung , ihre treuen Arbeiter
auch davor zu schützen , daß sie außerhalb des Betriebes nicht
belästigt werden . Es sollen ja sogar Werkmeister an diesen
Hetzversammlungen sich betheiligen. Da ist es doch sicher die
Pflicht der Verwaltung , solche Leute , die Vorgesetzte der Arbeiter
sind und sich offen zur Sozialdemokratie bekennen, sofort zu
entlassen . Es könnten sonst gefährliche Folgen entstehen , so
könnte z . B. plötzlich ein sehr bedenklicher Streik ausbrechen .
Sie (zu den Sozialdemokraten) klagen über Entlassungen. Wenn
Sie aber sämmtliche Bauten , die für die Marine verlangt
werden , streichen, dann würde ja kein einziger Arbeiter angestellt
sein . Greifen Sie doch an Ihre eigene Nase ! (Heiterkeit .)

Schließlich widerlegt St .-Sekr . Hollmann nochmals die über¬
triebenen Angaben der sozialdemokratischen Abgeordneten über
Arbeiter- Entlassungen auf der Werft zu Wilhelmshaven, indem
er ausführte : Nach den vorliegenden Ueberfichten , sind drei
Arbeiter auf dem Strafwcge von der Kaiser !. Werft entlassen
worden/ einer wegen Trunkenheit im Dienst, einer wegen Weg¬
bleibens von der Arbeit ohne Urlaub und einer , weil er ohne
Erlaubniß für die Streikenden in Hamburg Geld sammelte .
Dieser will nach seiner Angabe das gesammelte Geld für sich
behalten haben . Wenn das nicht der Fall ist und wir ihm in
dieser Beziehung Unrecht gethan — es wird darüber eine genaue
Untersuchung eingeleitet werden — so sind wir verpflichtet , diese
Beschuldigung zu widerrufen, und wir werden ihm in diesem
Falle volle Genugtuung geben .

Aus dieser ganzen Verhandlung geht zweierlei klar und
deutlich hervor , was für die auf den Kaiser ! . Werften beschäftigten
Arbeiter von der allergrößten Wichtigkeit ist, nämlich einmal,
daß die Werstverwaltung ohne Weiteres jeden Arbeiter entlassen
muß , der sich an der sozialdemokratischen Verhetzung oder
Agitation betheiligt und daß sie andererseits innerhalb der
Werften die nicht sozialdemokratischen Arbeiter gegen die Be¬
lästigungen und Vergewaltigungen der Socialdemokraten unter
allen Umständen und mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
in Schutz nimmt.

Das mögen sich die Herren von der rothen Partei in Bant
recht dick hinter die Ohren schreiben ! Die Werftarbeiter haben
ein gutes Brot. Wenn sie wegen sozialistischer Umtriebe ent¬
lassen und brotlos gemacht werden , so tragen hieran einzig
und allein die sozialistischen Hetzapostel mit ihren leeren
Versprechungen die Schuld . Die vielen sauer erworbenen
Groschen , welche in die Parteikasse fließen , sind unnütz
weggeworfen. Würden sie anstatt in die Parteikasse, in die
Sparkasse gebracht, so würde sich mancher , da die Beiträge
kolossal hoch sind, schon ein hübsches Sümmchen erspart und da¬
bei besser für seine und seiner Familie Zukunft gesorgt haben,
als es die Partei trotz der hohen Beiträge , die zumeist nach
Berlin gehen, um den Herren Abgeordneten ein angenehmes
Leben zu bereiten , jemals im Stande ist . Darum mögen die
nicht der Partei angehörigen Arbeiter treu und fest bleiben und
den Hetzern,^ die ihnen Arbeit und Zufriedenheit rauben wollen,
ein für alle Mal energisch die Thür weisen .

Deutsches Reich .
Berlin , 22 . März . Bei schönem Wetter fand heute

Abend der Fackelzug der Studenten statt. In den Straßen,
welche der Zug passirte , befand sich eine dichtgedrängte Volks¬
menge . Gegen 71/4 Uhr ertönten vom Brandenburger Thor
Fanfaren und ein leuchtender Feuerschein verkündete das Nahen

des Zuges . Die Spitze des Zuges bildeten berittene Chargirte
verschiedener Corps, dann folgten blumengeschmückte Wagen mit
Chargirten, von Fackelträgernbegleitet . Hierauf Fackeln tragende
Studenten . Bei der Kommandantur angelangt, machte der Zug
Halt . Das Musikcorps spielte „Deutschland, Deutschland über
Alles . " Die Studenten fielen kräftig ein . Der Zug setzte sich
dann wieder dem Schlosse zu in Bewegung, von dessen Fenstern
das Kaiserpaar, die Prinzen und die Fürstlichkeiten den Zug
ansahen. Als der Zug beim Schlosse angelangt war, empfing
der Kaiser eine Deputation der Studenten , die ihre Huldigung
darbrachten . Während der Zug das Schloß passirte , wurden
brausende Hurrahrufe ausgebracht . Ihre Majestäten dankten
fortwährend. Dann Passirte der Zug das Nationaldenkmal
und begab sich nach Moabit , wo die Fackeln zusammengeworsen
wurden. An dem Zuge nahmen 200V Personen Theil . — Der
Kaiser ließ die Leiter des Studentenfackelzuges zu sich
ins Schloß entbieten , wo sie zuerst von der Kaiserin huldvoll
begrüßt wurden . Der Kaiser richtete folgende Worte an sie :
„Meine Herren ! Ich danke Ihnen herzlich für die Uebsrraschung ,
die Sie mir bereitst haben . Sorgen Sie dafür, daß das, was
der alte Herr Ihnen vermacht hat, stets treu bewahrt werde /
sorgen Sie vor allem auch dafür , daß auch im Volke nicht so
viel genörgelt werde, wie es jetzt leider so viel der Fall ist."
Nachdem Candidat Dinglinger in der offiziellen Ansprache an
den Kaiser den Schwur der Studentenschaft erneuert hatte, alle
Zeit fest und treu zu stehen zu Kaiser und Reich, sagte der
Kaiser , der den Ausdruck patriotischer Gesinnung mit ersichtlicher
Befriedigung entg :gengenommen hatte : „Ich danke Ihnen für
das, was Sie mir versichert haben , und wünsche nur, daß das,
was Sie versprochen haben , auch später erfolgen werde und daß
Sie stets zu Ihrem Kaiser halten. " Der Sprecher der Studenten¬
schaft versicherte wiederholt bewegt , daß seine Commilitonen die
Wünsche des Kaisers erfüllen würden. Die Herren wurden dann
in das Nebenzimmer geführt, wo die jugendlichen Prinzen ihnen
entgegentraten und sie begrüßten .

Berlin , 23 . März . Unter den heutigen Veranstaltungen
anläßlich der Centenarfeier nahm der Bürgerfestzug einen her¬
vorragenden Rang ein . Der Himmel machte freilich heute
Morgen kein allzu freundliches Gesicht, doch war dem Festzuge
selbst leidlich günstiges Wetter beschieden. Schon in aller Frühe
wurden von Festtheilnehmern und Zuschauern die Vorbereitungen
getroffen / die Straße „Unter den Linden ", die Gegend um das
„Brandenburger Thor" boten vom frühen Morgen an ein äußerst
lebhaft bewegtes Bild . Und während man gestern erkennen
konnte, daß die Feier einen vorwiegend militärischen Charakter
trug, so war heute aus den ersten Blick wahrzunehmen , daß das
Bürgerthum das Feld beherrschte, daß sich dieses in seinen ein¬
zelnen Elementen zusammengethan hatte, um den Manen des
verewigten großen Kaisers seine Huldigung darzubringen. Die
am Denkmal errichteten Tribunen wurden nach und nach besetzt ,
insbesondere waren den Kriegsveteranen Plätze reservirt . Schon
frühzeitig fanden sich auch zahlreiche Zuschauer ein, die bis zum
Beginn des Festzuges sich zu vielen, vielen Tausenden ange-
sammelt hatten und dicht gedrängt, die Feststraße sowohl, wie
auch den Platz am Brandenburger Thor und die Umgebung des
Denkmals füllten. Als gegen 11 Uhr der Festzug formirt war
und dem Dcnkmalsplatze sich zu nahen begann, betraten der
Kaiser in der Uniform der Gardes du Corps, die Kaiserin,
Kaiserin Friedrich , der Prinzregent von Bayern und der König
von Sachsen den Fürstenpavillon und nahmen in einer Reihe
Platz. Zuerst kamen zwei Musikcorps zu Pferde in Herolds¬
und Rittertracht, welche den Preußenmarsch bliesen , worauf der
Vorstand des KomitSs für die Hundertjahrfeier dem Kaiser¬
pavillon gegenüber Aufstellung nahm , um den Wagen der
Germania, welchen acht prächtig dekorirte Pferde zogen und
welchem Kommisfionsrath Renz voraufritt, zu erwarten. Vor
dem Kaiserpavillon angekommen , erhob sich die von Frau Strantz-
Fühting dargestellte Germania , um eine Ansprache an den Kaiser
und die Fürsten zu halten. Am Schluffe der Ansprache erschallte
von den vielen Tausenden Stimmen ein dreifaches Hurrah, das
ganze Publikum auf den Tribünen hatte sich erhoben , die Ge¬
schütze donnerten , die Musikkapellen spielten . Langsam fuhr so¬
dann der Wagen der Germania weiter, um langen Zügen von
Ehrenjungfrauen in weißen mit Kornblumen geschmückten Ge¬
wändern Platz zu machen, welche die Ehrengäste , Ritter des
Eisernen Kreuzes 1 . Klaffe , geleiteten. Musikcorps auf Musik¬
corps folgte, deren etwa 150 im Zuge waren neben Tausenden
von Fahnen und Bannern . Die Kriegerverbände zogen in einer
Stärke von 7600 Mann vorüber. Nach ihnen kamen die In¬
nungen, etwa 3000 Mann stark, die Gruppen für Handel und
Industrie, die Arbeiter der Spandauer Militär-Werkstätten , die
Vereine für Kunst und Wissenschaft, die Gesang-, Musik - und
Thcatervereine. Viel Beachtung fanden die Kunstakademiker in
den Trachten der Landsknechte . Im Zuge waren sodann noch
die Beamtenvereine, die landsmannschaftlichen Vereine, die
Schützen und die Radfahrer, welch'

letztere sich Prächtig präien-
tirten. Die religiösen und politischen Vereine bildeten den Schluß
des Zuges , der aus mindestens 20000 Theilnehmern bestand .
Jeder einzelne Verein, jede Innung legte einen Kranz am Denk¬
mal nieder . Ohne jede Disharmonie verlief der Festzug, nach¬
dem der Kaiser wiederholt seiner Freude und seiner Befriedigung
Ausdruck gegeben hatte. Den zum Schluß sich in das Kaiserzelt
begebenden Mitgliedern des Centenarkomiiös, welchen der Kaiser
jedem Einzelnen die Hand schüttelte , sagte er, daß er über das
Gesehene hoch entzückt sei, daß er den Eindruck, den der Zug
aus ihn gemacht habe, nie vergessen werde und der Berliner
Bürgerschaft seinen herzlichsten Dank ausspreche .

Berlin , 24. März . Der Kaiser und die Kaiserin unter¬
nahmen heute früh eine gemeinsame Spazierfahrt und besuchten
darauf das Atelier des Professors Schaper.

Berlin , 24. März . Daß der Kaiser zur Feier des
hundertjährigen Jubiläums des Königsgrenadierregiments, sowie
zur Grundsteinlegung des Kaiser Wilhelmdenkmals nach Liegnitz
kommt, findet jetzt offizielle Bestätigung. Der Kaiser genehmigte
das ihm vorgelegte Festprogramm und den 16 . Juni als Tag
der Feier und sagte seine Theilnahme zu .

Folgende Gnadenerweise für verschiedene Truppentheile,
Fahnen und Standarten , hat der Kaiser ertheilt: 1) Dem
Grenadier-Regiment König Wilhelm I . (2 . Westpreußischen)
Nr. 7 : an den Helmen den Garde-Adler (ohne Stern) von Tom¬
bak mit der Inschrift : „ 22 . März 1797 "

, sowie auf den Kragen
und Aermelpatten der Waffenröcke für die Offiziere goldene
Stickerei nach dem Muster der von ihm als Regiment von Csur-
bitzre getragenen Abzeichen, für die Mannschaften gelbe Litzen.
2) Dem Grenadier- Regiment zu Pferde Freiherrn von Derff-
linger (Neumärkischen ) Nr. 3 an den Helmen den Garde-Adler



(ohne Stern ) und Rosetten mit flammender Granate , auf den
Kartuschen vier flammende Granaten . 3) Dem Husaren -Regmt .
König Wilhelm I . (1 . Rheinischen ) Nr . 7 : Pauken . 4 ) Den¬
jenigen Fahnen und Standarten , welche bei der Kaiser - Prokla¬
mation in Versailles am 18 . Januar 1871 zugegen waren , je
einen silbernen Ring mit der bezüglichen Inschrift .

Im Anschluß an den schon mitgetheilten Armeebefehl hat
der Kaiser nach freier Uebereinkunst mit seinen Bundesgenossen ,
den deutschen Fürsten und freien Hansestädten , Näheres über die
Anlegung der deutschen Kokarde bestimmt . Am Helm wird die
deutsche Kokarde rechts , die Landeskokarde links getragen . Die
bisherige Berechtigung für einzelne Mannschaften , außer der
Landeskokarde des Truppentherls diejenige ihres Heimathsstaates
zu tragen , fällt fort . Reserveoffiziere tragen die für ihren
Truppentheil vorgeschriebenen Kokarden . Landwehrvsfiziere sowie
Sanitätsoffiziere und Beamte des Beurlaubtenstandes tragen die .
deutsche Kokarde und die Landeskokarde desjenigen Bundesstaates ,
zu welchem ihr Wohnort gehört . Zu den Truppentheilen , die
neben der deutschen Kokarde hinfort die Landeskokarde tragen ,
gehören u . A . auch diejenigen in Bremen , Hamburg , Lübeck und
Oldenburg .

Berlin , 25 . März . Gegenüber der Blättermeldung , Prinz
Heinrich habe am Freitag bei der zweiten Lesung des Marine¬
etats im Reichstag den Grasen Herbert Bismarck in der Hof¬
loge „ geschnitten "

, constatiren die „ B . N . N . " , daß eine Be¬
grüßung zwischen dem Prinzen Heinrich und dem Grafen Bismarck
schon im Foyer , außerhalb der Loge, stattgefunden und der Prinz
sich dort mit dem Grafen Herbert Bismarck unterhalten hatte ,
so daß eine nochmalige Begrüßung in der Loge allerdings nicht
stattzufinden brauchte .

Berlin , 24 . März . Kaiser Wilhelms des Großen mili¬
tärische Schriften , herausgegeben vom Kriegsministerium , sind
soeben bei Mittler u . Sohn in Berlin in zwei Bänden erschienen ,deren erster die Schriften aus den Jahren 1821 — 1647 umfaßt ,
während in dem zweiten Bande die Schriften aus der Zeit von
1848 — 1865 enthalten sind . In der Vorrede des Werkes heißt
es , der Kaiser überweise die Zeugnisse erhabenster Pflichttreue
und reinster Vaterlandsliebe an dem Jubeltage der Armee als
bedeutungsvollen Beweis seines Wohlwollens und des in sie ge¬
setzten Vertrauens , daß ein jeder mit ganzer Kraft für das
Wohl des Heeres und damit des gesammten Vaterlandes wirken
werde . Das Material ist fast durchgängig von des entschlafenen
Kaisers eigener Hand verfaßt - es sind die Urkunden über die
von ihm als Prinz , Prinz -Regent , König und Kaiser über
wichtige Fragen der Wehrkraft entfaltete THLtigkeit . Seine
eigenhändigen Denkschriften , Gutachten und Vorschläge gelangen
in diesem Werke wortgetreu nach den Niederschriften zur Ver¬
öffentlichung .

Berlin , 24 . März . Den zielbewußten Genossen hat die
Centenarfeier eine grausame Enttäuschung bereitet : die Teil¬
nahme der Arbeiterkreise an den festlichen Veranstaltungen war
weit größer , als man jemals ahnen konnte . Der „ Vorwärts "
ist nicht im Stande , seinen Zorn über diesen Mißerfolg
sozialistischer Hetzereien zu bemustern - in ohnmächtiger Wuthtitulirt er die Arbeiter , die sich aus überquellendem Gefühl der
Festesfreude Hingaben , mit „ Janhagel " . Die Arbeiter werden
über di .

' es Wort , das das „ Arbeiterblatt " ihnen zuschleudert ,weil sie ihre Pietät für den großen Kaiser nicht aus ihren
Herzen verbannen wollten , wohl noch an paffender Stelle quit -
tiren . Mit diesem Wuthausbruch hat das Centralorgan der
deutschen Sozialdemokratie seinem Verhalten gegen die Centenar¬
feier die Krone aufgesetzt . Vergeblich hat es versucht , durchallerlei hämische Bemerkungen die Bedeutung der Festlichkeit ab -
zuschwächen . Nun , wo man einsieht , daß alles nichts geholfen
hat , bricht der fanatische Haß gegen alles , was mit dem Wort
Hohenzollern zusammenhängt , mit elementarer Macht durch . Die¬
jenigen Parteigenossen übrigens , welche die sozialistische Welt¬
anschauung „ voll und ganz " repräsentiren , demonstrirten ganz
offen gegen die nationale Feier durch rothe Nelken und ähnliche
Zeichen revolutionärer Gesinnung , die bei der Demonstration am18 . März von den Händlern gekauft worden waren . Währendein Theil ostentativ sich im äußersten Osten der Reichshauptstadtbei den Gräbern der Märzgefallenen ein Rendezvous gab ,kehrten anderere dem verhaßten nationalen Berlin gänzlich den
Rücken - sie durchzogen den Grunewald , revolutionäre Lieder
singend und sich mit den Gedanken tröstend , daß bei der dies¬
maligen Maifeier die Schmach , die man dem sozialistischen Berlin
angethan , wieder wettgemacht werde . Die Freude , durch eine
Versammlung demonstriren zu können , ging nicht in Erfüllung -die Versammlung der Anarchisten mit dem Thema „ Der 18 . und
der 22 . März " wurde polizeilich inhibirt . Es hieß recht be-
zeichnend in der Einladung des „ Vorwärts " : „ Arbeiter Berlins ,beweist durch zahlreiche Besuche Eure Festesfreude . " Eine kleine
Entschädigung für den entgangenen Genuß erhielten die Genossen
durch ein von Sozialdemokraten Rummelsburgs hsrausgegebenes
Flugblatt , das besonders im Osten Berlins stark verbreitet
wurde . Dort wird in der bekannten rohen Weise die Helden¬
gestalt des alten Kaisers beschimpft und die zielbewußte Sozial¬demokratie gefeiert .

Friedrichs ruh , 23 . März . Etwa 2000 Personenaus Friedrichsruh und zahlreichen Ortschaften der Umgegendbrachten dem Fürsten Bismarck anläßlich der Kaiser Wilhelm -
Feier gestern Abend einen glänzenden Fackelzug . Graf HerbertBrsmarck und Graf Rantzau mit ihren Familien ließen , aufdem Balkon stehend , den Zug defiliren . Der Vorbeimarschdauerte etwa eine halbe Stunde . Der Fürst , welcher sich währendder letzten Tage nicht wohl fühlte , verließ infolge der kühlen
Witterung das Schloß nicht und ließ durch den Amtsvorsteher ,Hauptmann Schellwitz , vor dem Zusammenwerfen der Fackelnfernen Dank für die dargebrachten Ovationen aussprechen . Emil
Späht hielt eine längere Ansprache , in welcher er auf die Feierm Berlin hinwies , den Fürsten als den Baumeister des deutschenReiches feierte und die Menge aufforderte , dem Fürsten eindonnerndes Hoch darzubringen . Als das Hoch verklungen war ,sang die Menge unter Musikbegleitung das Lied : „ Deutschland ,Deutschland über Alles . " Alsdann wurden die Fackeln zusammen¬geworfen . Dem Fürsten sind überaus zahlreiche Depeschen
zugegangen .

H a m b u r g , 24 . März . Die „ Hamb . Nachr . " veröffentlichen
folgende Danksagung : „ Friedrichsruh , den 23 . März 1897 .Am 22 . März habe ich in Anknüpfung an den Geburtstagdes verewigten Kaisers aus allen Theilen Deutschlands so vieleehrenvolle Begrüßungen erhalten , daß ich leider nicht im Standebm , eme jede einzeln zu beantworten . Ich bitte deshalb Alle ,die memer an diesem ruhmreichen Tage so wohlwollend gedacht
v

^
Bismarck

"
"

^ H^ Mchen Dank freundlich entgegenzunehmen .

Aus der Umgegend und der Provinz.Breme», 23 . März . In den schiffsbautechnischen Kre
steht man dem Stapellauf des neuen DoPpelschraubemSchr
dampfers „ Kaiser Wilhelm der Große " vom Norddeutschen LI
k " ! 6Eer Spannung entgegen . Der Dampfer ist nichtdas größte Schiff , welches nicht nur auf deutschen Werften

baut wurde , sondern zur Zeit auch das größte Schiff der Welt
Die Vorbereitungen für den Stapellauf , welcher am 4 . Mai er
folgen wird , sind zum Theil bereits getroffen . Welche umfang
reiche Maßnahmen erforderlich sind, um ein solches Riesenschtff
von den Helgen glücklich seinem Element zu übergeben , mag da
raus erhellen , daß allein für den Bau des Schlittens zum Ab
lauf nicht weniger als 712 Kubikmeter Holz zur Verwendung
gelangen . An Schmiermaterialien zum Schmieren des Schlittens
sind über 4000 Kilo erforderlich . Die Kosten allein für den
Stapellauf werden sich nach genauester Berechnung auf nahe an
100000 Mk . stellen . Das Gewicht des gewaltigen Schiffes zur
Zeit des Ablaufs ohne Maschine wird etwa 8000 Tonnen be¬
tragen , während sich das gesammte Gewicht des Schiffes im
fertigen Zustande mit Maschine und Ausrüstung auf ca . 15 000
Tonnen belaufen wird .

so . Schmer gebüßt.
Kriminal -Roman von Th . Schmidt .

Nachdruck Verbote«.

(Fortsetzung.)
„Ich hoffe , der Herr Baron werden für einen Nachbar doch

wohl zu sprechen sein, " sagte plötzlich, noch ehe der Diener das
Zimmer verlassen konnte , der draußen Wartende und gleichzeitig
trat Meiners durch die Thür .

Wolf schnellte beim Klange der tiefen , kräftigen Stimme
von seinem Sitze auf und sein Antlitz färbte sich dunkelroth , als
Meiners ihm im nächsten Augenblicke gegenüber stand .

„ Verzeihung , Herr Nachbar , an Ihren Besuch habe ich nicht
gedacht . Man wird so oft von zudringlichen Menschen belästigt ,
daß ich erst dann Jemand annehme , wenn er mir seinen Namen
und unter . Umständen auch den Zweck seines Besuchs nennen
läßt . Bitte , nehmen Sie Platz und entschuldigen Sie meine
eben gethane Aeußerung . Franz , du kannst gehen, " gebot Wolf
dem an der Thür stehenden Diener .

Der Baron war durch den plötzlichen Besuch seines Nachbars
sichtlich etwas aus der Fassung gebracht . Seit mehr als 20
Jahren hatte Meiners das Schloß nicht mehr betreten , während
vor jener Zeit der denkbar freundschaftlichste Verkehr zwischen
seinem Vetter und dem begüterten und intelligenten Nachbar be>
standen hatte .

„ Ich danke, " erwiderte Meiners auf die wiederholte Auf
forderung Wolfs Platz zu nehmen . „ Wir sind doch ungestört ,
Herr Baron ? " fragte er mit einem Blick auf die angelehnte
Thür , durch welche Franz sich entfernt hatte .

Wolf ging zur Thür des Vorzimmers , überzeugte sich, daß
Niemand in dem letzteren anwesend war , dann wandte er sich
zu seinem Besuche mit der höflichen Frage : „ Darf ich er¬
fahren , was mir die Ehre Ihres Besuchs verschafft , Herr
Meiners ? "

Meiners richtete sich hoch auf und musterte mit seinen
scharfen grauen Augen einen Moment den Mann , der ihm , ohne
es zu wissen , so manche schlaflose Nacht bereitet hatte .

„ Es ist eine ernste Sache, " sagte Meiners , „ die mich nach
fast fünfundzwanzigjährigem Meiden des Schlosses Wolfsburg
heute zu Ihnen führt . "

Meiners machte eine Pause und der Baron drehte verlegen
an seinem tief herabhängenden starken Schnurrbart .

„ Der Zweck meines Besuchs läßt sich mit wenigen Wocten
erklären : Ich wünsche von Ihnen zu erfahren , ob das Gerücht
wahr ist , daß Sie ffch bereits in 14 Tagen mit Ihrer Nichte
zu vcrheirathen gedenken ? "

„ Jnteressirt Sie das wirklich , Herr Nachbar ? ^ fragte Wolf ,
sein Befremden über diese Frage hinter einem verbindlichen
Lächeln verbergend .

„ Sehr , Herr Baron , so sehr , daß ich , um Gewißheit über
das Gerücht zu erlangen , selbst zu Ihnen komme , obschon mir
dieser Gang so schwer geworden ist, wie noch keiner in meinem
Leben, " versetzte Meiners ernst .

Wolf wurde stutzig . „ Ich könnte mich über Ihre Theil -
nahme freuen , wenn Ihre ernste Haltung nicht vermuthen ließe ,
daß Ihr Interesse für mich kaum freundlicher Art sein dürfte .
Sie kommen vermutlich im Namen Ihres Sohnes , welcher —
wie das oft im Leben Passirt — dem Gegenstand seiner Neigung
an den Rivalen verlor . Sie dürfen das nicht allzu tragisch
auffaffen , mein lieber Herr Meiners , im Spiel und in der Liebe
ist das Glück gleich unbeständig und launenhaft . Hoffentlich
grollt mir Ihr Sohn wegen meines Glückes nicht . Hätte er den
Sieg davongetragen , so müßte ich mich auch mit der Thatsache
abfinden und als vernünftiger Mann resigniren . "

Meiners schüttelte energisch seinen grauen Kopf . „ Sie sind
im Jrrthum , mein Herr , ich komme nicht für meinen Sohn .
Das Gerücht beruht also , wenn ich recht rathe , auf Thatsache ? "

„ Allerdings !"

Wolf faßte den Nachbar scharf ins Auge . Was , in aller
Welt , konnte denn Meiners daran gelegen sein , den Zeitpunkt
seiner Vermählung zu erfahren , wenn er nicht für seinen Sohnetwas zu erreichen hoffte ? fragte er sich .

Meiners , welcher Hut und Stock in der linken Hand hielt ,strich sich mit der rechten über die tiefgefurchte Stirn - in seinem
Antlitz spiegelte sich hoher Ernst und ein fester Entschluß . Einen
Schritt vortretend und seine sehnige Rechte schwer auf die Schulterdes Barons legend sagte er im dumpfen Tone : „ Sie werden
diesen unseligen Plan mit Ihrer Nichte nicht zur Ausführungbringen , Herr Baron von Wolfsburg . Sie werden noch heutedie Verlobung rückgängig machen und dabei jede das Ansehenoder die Ehre der Baronin schädigende Aeußerung Dritten gegen¬über sorgfältig vermeiden . Diese Warnung geschieht in Ihrem
Interesse , merken Sie sich das . "

Mit wachsendem Erstaunen hörte Wolf dem Nachbar zu .
Hatte er es mit einem vernünftigen Menschen zu thun oder
redete Meiners irre . Letztere Annahme war wohl die richtige ,denn es entspann sich jetzt das Gerücht , das man sich vor einigen
Tagen in der Gesellschaft über Meiners erzählte - er soll zeit¬
weilig an Geistesgestörtheit leiden , so wurde behauptet . Undmit einem Blick des Mitleids berührte Wolf den nach jenensonderbaren Worten von seiner Schulter herabgeglittenen Armdes ihn scharf fixirenden Nachbars .

„ Mein lieber Herr Meiners , ich glaube doch wohl nicht zuirren , wenn ich die kleine Niederlage Ihres Sohnes als alleinige
Ursache Ihrer ungewöhnlichen Forderung ansehe . Es thut mir
aufrichtig leid , Ihren Wunsch nicht erfüllen zu können . DenkenSie nur , alles ist zur Hochzeit vorbereitet . Entsagen Sie ! LassenSie uns hinfort im freundnachbarlichen Frieden leben und die
langjährigen Verstimmungen bei einem Glase Wein für immer
verscheuchen . " Und da Meiners schwieg und schwer Athem holteund Wolf ein schmerzliches Zucken seines Mundes wahrzunehmenvermeinte , so fuhr er, um den offenbar noch mit sich uneinigenNachbar auf andere Gedanken zu bringen , eifrig fort : propv8 ,Herr Nachbar , Sie sind ja Kenner und Liebhaber von schönenPferden , da wird Sie mein neues Gespann interessiren . Darf !
ich Ihnen als anerkanntem Sachverständigen meine Heiden Rappen

'

zeigen ? Famose Raffe das — echtes Trakehner Vollblut
Kommen Sie , so etwas müssen Sie sehen !"

Der Baron drehte sich hastig um und griff nach seinem
Lodenhut , welcher neben dem Schreibtisch auf einem Stuhle lag .
Aber in demselben Augenblicke fühlte er sich von einer Eisenfaust
an der Schulter gepackt . „ Herr , halten Sie mich für verrückt ,
daß Siemich mit der gleichen Dingen auf andere Gedanken glauben
bringen zu können ? " rief Meiners blitzenden Auges , den Baron
messend : Sagt Ihnen Ihr Verstand nicht , daß es mich nach
dem, was zwischen Ihnen und meiner Familie vorgefallen ist,
einen schweren Kampf gekostet hat , ehe ich mich zu einem
Gange hierher entschloß . Noch bin ich nicht verrückt ,
mein Herr - wäre ich es in Folge Ihres schmachvollen
Verhaltens meiner Familie gegenüber geworden , so könnten
Sie heute über Ihren Gegner triumphiren . Wissen Sie denn
nicht längst , daß ich Sie Haffe, glühend hasse, Herr Baron von
von Wolfsburg ? Wäre meine Vaterliebe nicht größer als mein
Haß , so hätte mich keine Macht der Welt hierher getrieben .
Noch steht es in Ihrer Macht , die Verlobung mit der bedauerns -
werthen Baronin rückgängig zu machen und das Opfer Ihrer
schnöden Pläne frei wählen zu lassen , wie es das Herz des
Weibes soll . Wollen Sie nicht auf meine Warnung hören ,
können Sie wiederum kalten Blutes ein Menschenleben vernichten ,
so schwöre ich Ihnen , daß ich , noch ehe Sie - das Ziel erreichen ,
einen Schritt thun werde , der Ihnen den Hals brechen soll !"

Fest und sicher klang Meiners Stimme und durchbohrend
ruhte sein Blick auf dem mit weitaufgeriffenen Augen ihn an¬
starrenden Baron , welchem jene schwere Beleidigung momentan
die Sprache geraubt zu haben schien . Meister in der Beherrschung
blieb Baron Wolf ruhig , denn er hatte es hier offenbar mit
einem gefährlichen Gegner zu thun , den er nur mit kühlem , ge¬
messenen Entgegentreten entwaffnen konnte . Vergeblich suchte er
indes nach einem triftigen Grunde für Meiners plötzliches Er¬
scheinen und dessen grobe Acußerunge « . Die frühere kurze Lieb¬
schaft des Barons mit seiner Schwester , sowie der vereitelte
Liebesroman seines Sohnes rechtfertigten doch entschieden nicht
sein heutiges herrisches Auftreten und beleidigendes Gebühren .

Nur wenige Sekunden standen sich die beiden starken Männer
wie zwei ihre Kräfte messende Gladiatoren gegenüber , dann
wandte sich der Baron mit dem ihm eigenen verächtlichen und
geringschätzenden Blick ab . Dabei sagte er kalt und höhnend :
„ Nachdem , was ich soeben von Ihnen zu hören bekam , werden
Sie es begreiflich finden , wenn ich auf eine weitere Unterhaltung
mit Ihnen für heute und an dieser Stelle verzichte . Ich erwarte ,
daß Sie mich nicht in die Lage versetzen , Sie durch meinen
Diener hinausbegleiten zu lassen . " Zugleich griff Wolf nach der
Klingelschnur über seinem Arbeitstisch .

Einen Moment zögerte Meiners noch, dann drehte er sich
mit , einem unsagbar verächtlichen Blick nach seinem Gegner um
und

"
schritt zur Thür . Doch bevor er dieselbe öffnete , wandte

er sich noch einmal an den Baron . „ Sie wissen nicht , was Sie
in dieser Stunde über sich und Ihre Familie für Unheil herauf¬
beschwören , Herr, " stieß Meiners erregt hervor . „ Ich kam hier¬
her , um zu verhüten , daß der Welt ein Schauspiel bereitet werde ,
wie es das Schloß , die Stadt , ja die ganze Umgegend noch
niemals gesehen hat . Nicht aus Rücksicht für Ihre Person
warnte ich Sie vor einer Verbindung mit Ihrer Nichte , das
mögen Sie mir glauben , sondern um der Ruhe Ihres Vetters
willen und um den Frieden anderer , mir theurer Personen nicht
zu stören , wagte ich diesen letzten Schritt . Sie wollen nicht auf
meine Stimme hören — Sie lachen gar über meine Worte und
zeigen mir höhnend die Thür . . nun , wie Sie wollen . So mag
denn das Verhängniß seinen Lauf nehmen , Baron Wolfsburg .
Sie werden von mir hören . ,Auge um Auge , Zahn um Zahnst
0 steht es in meiner Bibel . Ich werde die unschuldigen Opfer

Ihrer Ränke und Habgier rächen , so wahr ein Gott über
uns ist ."

Das war zuviel für des Barons Geduld , „ Herr, " rief er
würhend , „ sind Sie toll geworden ? . Glauben Sie , daß ich mir
Ihrer ränkesüchtigen Schwester und Ihres albernen Sohnes
wegen graue Haare wachsen lassen soll ? Warum drängen sie
ich in unsere Kreise ! Wären sie da geblieben , wohin sie gehören ,
0 hätten sie beide keine Enttäuschung erlebt . Wären Sie ein

verständiger Mann , so müßten Sie mir beipflichten . Bleibe
jeder in seinem Stande . Und damit betrachte ich die Angelegen¬
heit , wegen welcher Sie sich ganz unnöthigerweise aufregen und
eine Beleidigungsklage an den Hals ziehen , für erledigt ."

(Fortsetzung folgt ) .

Vermischtes .
— * Berlin , 23 . März . Anläßlich der Centenarfeier

wurde im Königl . Schauspielhaus die Festdichtung „ Willehalm "

(Wilhelm ) , von E . v . Wildenbruch aufgeführt . Selten ist einem
Dichter eine so schwierige Aufgabe ertheilt wie Herrn v . Wilden¬
bruch . Es galt ein Werk zu schaffen , in dem Wesen und Thaten
unseres erhabenen Kaisers Wilhelm I . verherrlicht werden sollten ,
aber weder er noch seine Helfer in der Erhebung Deutschlands
und der Gründung des Deutschen Reiches genannt sein durften ,
auch die Rücksicht zu beobachten war , daß diese Dichtung den
Charakter eines Festspiels haben mußte . Es war demnach eine
Allegorie zu schaffen, in welcher thatsächliches Vorkommen , aber
nicht als solches geschildert

"
sein durfte . An diesen gewaltigen ,

aber ungemein schwierigen Vorwurf hat Herr von Wildenbruch
eine ganze Kraft gesetzt - er hat zwei fast vollendete Arbeiten

verworfen , ehe er traf , was ihm wie den maßgebenden Richtern
als das Richtige galt . Nun ist das Werk aber meisterhaft ge¬
lungen .

— * Breslau , 23 . März . Bet dem gestrigen Festschießen
in Dhhernfurth bei Wohlau ereignete sich , wie der „ Bresl . Gen .-

Anz . " meldet , ein bedauerlicher Unglücksfall . Als zwei Schützen
gerade zwei Schüsse abgaben , stürzte der sich unbefugter Weise
in der Nähe aufhaltende Schulknabe Portakk , von einer Kugel
getroffen , nieder . Dieselbe war ihm in den Hinterkopf gedrungen
und an der Seite wieder herausgekommen . Der Knabe starb
bald darauf .

—* Breslau , 23 . März . Bet der Parade in Neisse
kürzte das Pferd des Brigade -Kommandeurs , Generalmajors
v . Weise , infolge eines Schlaganfalles , dem es sofort erlag . Der
Reiter kam unter das Pferd , erlitt aber keinerlei Verletzungen .
Das Pferd war , dem „ Bresl - Gen .-Anz/ch zufolge ein Geschenk
Kaiser Wilhelms I .

Lltterarisches .
Im Verlag von Hobbig und Büchle in Stuttgart ist ein von Dr .

Krüger in Berlin verfaßtes medizinisches Büchlein erschienen , welches die
Erklärung der wichtigsten Lebensvorgänge ohne Blutkreislauf enthält . Der
Verfasser entwickelt ganz neue , die bisherigen Lehren über den Kreislauf
des Blutes umstürzende Anschauungen .

Was willst Du Werden ? Die Berufsarten des Mannes in
Einzeldarstellungen . „ Der Elektrotechniker "

, dritte vermehrte und verbesserte
Aust . Leipzig 1897 . Verlag von Paul Beyer . Preis kO Pf . Bis . jetzt
ind in 47 Heften ebenso viele Berufsarten der Betrachtung unterzogen und
auch

'
das jetzt bereits in dritter Ausl , vorliegende Heftchen : „Der Elektro¬

techniker " wird vielen vor der Berufswahl Stehenden ein willkommener - Be¬
rater sein .
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Verdingung.
Die zur Unterhaltung der werft -

fiskalischen Gebäude im Etats
18S7/98 erforderlichen Dachdecker -
Mphaltarbeiten sollen am 6 .
1897 Vormittags 11^ Uhr verdi
werden .

Bedingungen liegen im Annahme -
„Lit der Werft aus , werden auch gegen
1,20 Mk . von der Unterzeichneten Be¬

de portofrei versandt ,
öilhelmshaven , den 15 . März 1897 .

Kaiserliche Werft ,
M . für ^ erw . -AngelegenI ) etter

Bekanntmachung.
versäumt haben, werden hiermit auf -
zesordert, diese Umschreibung bis
L8. April d . I . unter Vorlegung . . .
Erwerbsdocumente oder in deren Er -

eagltchen Stühlen oder Gral
Urlustig erklärt werden.

Neuende, 25 . März 1897 .
Der Kirchenrath.

Arkenau , Pastor .

Verkauf.
Die Händler K . Arels und

Drvihki zu Bant lassen am
Sonnabend, den 27. d . M.,Vorm . S Uh» anfangend,
Kim Kruse '

schen Gasthose zu Bant am
Marktplätze :
iO—SO Stück große und

kleine

chweine
Sester Race , sowie IS St.
Doppelponis

nnd mehrere
Arbeitspferde
»it Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
Musen .

Neuende , 21 . März 1897 .
G-v- er,

Auktionator .

Verkauf
iner Scheukwirthschaft .
Jande . Die Erben der weil ,

smu Wwe . K. W . Meters beabsichtigen
sie zu Sander -Fuhlriege belegene

Besitzung,
das WirthshanS mit Erbkrug -

irechtigkeit nebst Garten und einer
bkichstrecke, groß incl . Haus - u . Hof-
« m 63 s, 18 cM, durch den Unter -
fichncten öffentlich verkaufen zu lassen,
fiter Verkaufsaufsatz findet statt am
»ie«sta,. i>. S». Mrrzd .Z.,

Rachw . li Uhr .
>Frau Wwe . Dierks Wirthshause zu
vnder-Altenhof , wozu Kaufliebhaber
«geladen werden mit dem Bemerken,
sö in dem gedachten Hause die Schenk-
irthschaft und Handlung seit vielen
»hren mit Erfolg betrieben worden
t und daher ein strebsamer Geschäfts¬
sinn hier eine gute Brodstelle finden
kste .

I. 8 Ssäskeu . Nvkt.
kerliner Hof.
-freundliche Zimmer auf Tage ,
"chen und Monate stets preiSmäßig
haben . Gute Pension .

Albert Thomas .

Zu vermiethen
ruhige Bewohner per 1 . April

! WohUttUg zu Mk . 144 und
"e WohttUUg nebst Gartenland zu
kk. 270 zum 1 . Mai .
arl Schneider , Altendeichsweg i .

Zu vermiethen
e aus sofort s mSbttrte Zimmer .
z Roonstraße 76 .

Zu vermiethen
eine 4räumige Wohnung mit Zu -

° behör zum 1 . Mai.
i !I . IlllMI ' liiillW, Markt - u . Wallstr . - Ecke.

Zu vermiethen
auf sofort oder 1 . April ein fein
Wöbt. Wohn - » . Schlafzimmer .

Bismarckstr . 24, I . r ., am Park .

Mvbl Zimmer
mit Kabiuet zu vermiethen .

Börsenstraße 22, I . r .

Zu vermiethen
eine 5räum . Wohnung per l . Mai .

Ehr . Schröder , Kielerstr . 61 .

Zu vermiethen
ein freundliches Zimmer an zwei
Herren . Börsrnstraße 25, p . l .

Zu vermiethen
ein s in möblirtes Wohn - und
Schlafzimmer , od . auch nur Schlafz .

n . VSIÜNll, N . Wilh . Str . 6, II l.

Zn vermiethen
eine kl . 2r . Wohnung mit Wasser¬
leitung zum 1 . Mai im Hinterhause .

H. Hinrichs , Müllerstr.

Zn vermiethen
auf sofort ein « Ml . Wohn - N« b
Schlafzimmer LN 1 oder 2 Herren.

Marienstraße 58 .

Zn vermiethen
zum 1 . Mai eine 4räum . Wohnung
mit abgeschl . Korridor , Wasserleitung
und allem Zubehör . Näheres

M . sivIlNll, Ulmenstr. 29, Hinterh .
Im Fettköter ' schen Hause bei der

Mühle sind zum 1 . Mai
2 Gtageuwohimvgeu u.
1 Oberwohnung

zu vermiethen . Auskunft ertheilt
I . Aangmau«, am Markt.

Das von Herrn Baumeister Münch
bewohnte

Friedrtchstraße 8, nebst Garten und
Rebengebändeu , ist vom i . Mai
ab anderweitig zu vermiethen . Aus¬
kunft ertheilt

I . Fangmau », am Markt.

Zu vermiethen
eine kleine Wohnung , Stube ,
Kammer und Küche . Näheres bei

Wilh . OltmaunS , Roonstr. 10 .

Zn vermiethen
versetzungshalber zum 1 . April oder
Mai eine 4räumige OberwohUNNg
mit Wasserleitung .

E . Lampe, Bismarckstr. 35k.
Ein sehr gut erhaltenes

mit schönem Ton sofort zu verkaufen.
Preis 385 Mk. Off . unt . K. L . 20
bis 28 . d . M . an die Exped . d . Bl .

Billig zu verkaufen
eine vollständige Ladeneinrichtung
mit zwei Tresen .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

(Wanderer Nr . 4), wie neu , zu ver¬
kaufen. Preis 200 Mark .

Bismarckstraße 34 .

Zu verkaufen
ein Haufen Roggenstroh , Maschinen¬
drusch , ca . 7— 8 Fuder , eine hoch¬
tragende K « h , die Anfang April
kalben kann.

Heiko Boekhoff, Himmelreich .

Sofort zu verkaufen
ein li/ « Jahr alter , schöner schwarzer
Spitz , mittelgroß.
Bockenroth, Belfort , Lindenstr . 1 .

Zu verkaufen
eine gute trächtige Ziege .

Heppenser Batterie 8.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltener zweirädriger
Kastenwage«.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Hin Laufbursche.
sowie ein Stnndenmädche « für
den ganzen Tag gesucht .

Roonstraße 93 .

Gesucht
eine Maschine « - Näherin für
Weißwaaren . Off . unter L . 15
an die Exped. d . Bl .

Gesucht

Zahntechniker,

Bisrnarckstraste 14.
Sprechstunden

von 9 — 1 und von 3 —7 Uhr .

Für Hastend«
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

WLMMmIM

ein Tapezierer für Matratzenarbeit .
Offerten unter ö . L . 30 an die

Expedition dieses Blattes .

Gesucht
auf Ostern oder Mai ein Lehrling .

I . H. Bnvjes , Schmiedemeister,
Ipwege b . Oldenburg .

Gesucht ein kl . Zimmer oder
Kammer mit Bett für einen Hülfs -
schreiber in der Nähe des Meldeamts .
Angeb . mit Preisang . Königstr . 11 erb.

Gesucht
zu Ostern ein kleiner Knecht .

HftvmS , Marktstr. 16 .

Gesucht
Mädchen für den Nachmittag .

Frau Ing . Riedt , Königstr . 5, I .

ein
Gesucht

Mädchen für Nachmittags.
Müllerstraße 7, 2 . Et . r .

Gesucht
ein Mädchen für Alles .

Frau Reg .-Baumeisier Lok » « .

Gesucht
eine zuverlässige Köchin , welche auch
Hausarbeit mit übernimmt , z . 1 . Mat .

Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Junger Beamter
möblirtes Zimmer in ruh

Hause . Offerten mit Preis an die
Exped . d . Bl . unter 1 .̂ k .

(wohlschmeckende Bonbons )
sicher u . schnell wirkend beiHaste « ,
Heiserkeit, Katarrh und Ver¬
schleimung . Größte Specialität
Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz . Per Pack. 25 Pfg .

Niederlage bei
N - Lehmann in Wilhelmshaven ,
And . Keil in Bant ,

S chmi dt in Bant .

Isscheii- Ibrvn

Oldenburger

General- Anzeiger.
Reichhaltige , im grüßten Format
erscheinendeTageszeitnng d. Groß¬
herzogthums . — Versandt täglich

mit den Mtttagszüge«.

Abonnement- für das zum
1 . April beginnende II . Quartal wolle
man umgehend zum Preise von 1 M .
2F Pf - (Bestellgebühr 40 Pf . extra )
beim nächsten Postamt oder beim Brief¬
träger bewirken. — Der neue spannende' oman „In Diamanten - Regionen "
wird , soweit ershienen , auf Wunsch
kustenlos nachgeliefert.

I »«»int««, -» »»

«»ski--
I «»u U L.tü »» >

» , ,

, , w —

brau

r »» M . _
xr »tli ». sr»«ko . Xi-cktao».

»snisr «n4«, vträ »4. L».
trg.z «mUsIlbsusUt. TckrikÜ. 6 « -»uN,

UkrsnvsrssnMhvsobLtt
t -Lrl 8eß » Uer ,

Losbön 6MÜQA Icll insins
säwmtlioiion nsusn

LIslätzrgtoSe ,
Iftimou - raKtzir u .
Favkvllg

nnck vittö äis ÜÄIQSN von
^ illltziwsllavsn unä öant,slall soiotis ollns LsanlLvanZ
anLnsöllsn .

Lellönsrs , vsillültni88-
inüsslA niollt tllsusrs Laollsn
üncksn 816 ln kslnsw fts -
sollütt.

LreorK Z .äen .

Ein älteres Mädchen
von auswärts sucht zum 1 . Mat leichte
dauernde Stellung . Offerten unter

Ml

Nur bei
k stavb

HqM
^ CaföArnoldt .

und

sowie

Schm - a. ZWschche
empfiehlt billigst

le „
verl . Gökerstraße

bietet jederzeit große Auswahl blühen¬
der Topfgewächse und Blatt¬
pflanze«, worunter ganz besonders
zur gütigen Beachtung empfohlen:

WM WttMe
. 8MM

. ZyriiM
, StMliei,
. Itchm

„ S-im« rc. u.
HL . Alle Sorten Gemüse » und

Blnmensamen daselbst vorräthig.

Gärtnereien :
Ostfrieseustr . 28 n . SS , am Park .

Auerkauut wirksames Juserlions -
organ .

Oldenburg . Die Expedition

Louistanatuch
Meter 0,35
10 Meter 3,35

Hemdentuch
Meter 0,30
10 Meter 2,80

Bwll. Creas
Meter 0,50
10 Meter 4,50

Obige Qualitäten eignen sich vor¬
züglich für Leib- u . Bettwäsche.

Kenn. Ugmium
(A. G . NiekmuM Naikf .)

Geräucherte
8cI>Wii>8itzk
empfiehlt

Wilh. tzttmanns.

Zsllsn 8is sioii obns Lauk -
dis sodönso

Um»» .!
an, rvslcds cker Lanlrnann

rnm ^ ns-
vorkank Asstsiit , sololls nwä-
rigs ? rsi86 lladsn 8is nooll
vodl nls Lsirannt ; anoll
sinä nooll siniZs Ü08sn nnä
6in26lns Iaoi :6n vorkaAchsn.

8inä rntunllvdst doksrmt !

Srs88v 6elä-l.otteris
Mi Ikesllsgrmß ä . VWbroräöckroüs

Vsssl .
28,074 Osv . u . 1 DrLwis m 3 Llssssa.
Orösstsr Os-mim im gläoMobstsnHalls

280,000
15V,«0» Stark 50,000 Slark
100 .000 Aark 40,000 AÄrk
75,000 Stark 30,000 Stark

u . s. V., wsZssammt
I . 4I0 . S40 « Isnk -

Aeknnx 1 . Hasse 8. u. v. 4pr!I.
looss 1 . Llasss kostsa : U . 6 .60,0, Sl . 3 .30. Volllooss AÜtiZ k. 3 . LI . :
Vi Sl. 15.40, V, Sl. 7 .70. korto n.
Iists ssä . Llssss 30 l?L, smxksblsa

Lllüvtz »Mer L vo..
Lsnkg63od ., Leriill , LrsittzÄr , 6,
» » W> bsim Lgl. 8obk-W>

kkschästs-ßWsthlmg.
Halte mich einem werthen Publikum

zur Anfertigung von

sowie Marine -Uniforme « bei nied¬
rigen Preisen und guter Ausführung
bestens empfohlen-

Hermann lUisli«,
Schneidermeister ,

Kielerstratze « L.

( blaßrothe Dnbersch «) ,
frostfrete Waare , per Ctr . 2,50 .

Kopperhörn.

schwarze und sardige Kleiderstosse
empfiehlt

in den neuesten Karden

kerm . NSgSNNMN (1l 8. Diekmann Uaekf.)
Reirestratze.

r . I



Wohne jetzt Liefere :

Rani a .
MM Im «MM 8clmee u. kir.

M NferdkMItt Beste Qualität I
Ziegelei Hude (Oldenburgs

Vorlrax
über ü!e Mekodsr - Vstt uvä kiorSpol - LxyEüMolltzy

Gkschäfts -Ausgadc
Uimeriilßr. kr. 8iM«n,

Heppens .

von Nsrrn Doesvt an lt«r Nninvolätallaäsmi «,

wegen Auflösung der Firma

« n » 31 ItlZNL , 8b « n8 » 8 Ul » r »
,Iw Hsnlv <Itzr karZ llodvNLvUvrn .

kreis « kl«r killt «« : Numin . kiat « 1,50 Nie. , 1 . klat ^ 1,00 Ni .,OMvrls 0,60 Ni Vorr «rb »u1 : Lsi Nsrisn 6i«br . Daäs ^ iAs , Room
strass « nncl Nsrrn Luollbinäsr lklitri , Lismaroisirass «.

Julius ßro» L LumpL

Marktstraßr 24 md UüMsiraße 30.

Das Lager, bestehend aus
Manufaktur -Maaren , Rurz -,
Weitz-, W - ll« »aaren und einemj
großen Sortiment in Rlsider -
stsfieu , sowie Gins -, Horzellan »,
Einaillewaareu und viele andere I
Artikel , soll, um schnellstens damit I
zu räumen, zu und unter Einkaufs¬

preisen verkauft werden.

Kettfedenl
und

Daunen

^Die Geschäfte sind geöffnet von 0 —12 Uhr und
Nachmittags von 3 — 8 Uhr .

bin ich

zu sprechen.

Für Zshnleidende
n« Wochentage « Nachmittags von 1 bis 7 Uhr,an Sonntage « Bormittags von 9 bis LS Uhr,

M . Marktstraße 30 .

in großer Auswahl , 38,
50 , 95 , 120 , 160 , 260 ,
250 , 300 , 350 , 400 , 500
und 750 Pf . pro Pfund ,
fämmtlich staubfrei und
doppelt gereinigt.

Jertige Metten
in allen Preislagen .

Ich mache noch darauf
aufmerksam, daß ich bestrebt
bin , nur gute reelle Quali¬
täten in den Handel zu
bringen .

Klavierstimmen
Lopartorvi »
besorgt prompt und kunstgerecht

LI. I*ÄiNluK- Marktßr. 45.
Gleichzeitig bringe mein reichhaltiges Lager von

? ikMM08 umt !ÜIu8 > Il- ! n8tl 'umsMn
in empfehlende Erinnerung .

2 Psd.-Dose 55 Psg.

Ujjßslm boßllltsr.

h. 1«W 8edMr,
Civil -Jngenienr ,

1 . Sr .
leeliii . Siieesli imö IlesedllisiigkSLliLst .

Ausführung von Gas -, Benzin -,
Petrolcum - Motorcn , Dampf -Ma¬
schinen, Dampfkessel , — Mühlen ,
Pumpen — Trcmsmisstons - und

elektrischen Licht - Anlagen .

Einrichtung vonZ Fleischereien und Bäckereien , sowie Lust -, Dampf - und
Wasserheizungen .

Großes Lager von Treibriemen , Putzwolle , Maschinenölen , sämmtlichem
Verpackungsmaterial, Wasserstandsgläsern re.

Mein technisches Bureau empfehle ich zur Ausarbeitung von Plänen , Pro¬
jekten und Kostenanschlägen .— Vortrvtvr rlvr Kasmotoi -enfabiM veuir in llöln -veutr

LaRrts<4
* 4

Meden Posten gut erhaltene Herren -, Damen - und Kinder - ^
H4 garderoben zu guten Preisen . Aufträge per Postkarte U
H4 gebeten . A

l. . Volt, UM . .
. Strom ?0 . K

Hü . Luss

Roonstr. 93 und Gökerstr . 15.

MZZs ^ Lsods
wird schnell bei billigster Berechnung
getrocknet in der
WilhelWshnvener Dampswasch-

««d PlSttavstatt ,
Ms UGÜMBG4EM «

^ L'H 'iS ü«kt « ^
8 ocl6N6I - U mknsl -P astillen
bei Oalurrllon von uosrrsioüt

ZtwstiZM VWLrw§.
Iväs Vei'Mbltzimmix vorä siMZ -

rsioü bsLäinxkt.
Osr bssts Lobuw Zsgso HrKMllNArmä DutTÜnänog äsr Lodlsim-

ÜMttz .
Von losäiriLiLoliSQ LntoiMtso

bsi 8 «!«1eläen sioxtodlsii .

? ro Lobaob-tsi 85 ktz .

Empfehle folgende

Erlanger Bier 20 Fl . 3 Mk .
Münch . Doornkaat-Bräu 27 „ g „
Helles Lagerbier ff . 36 „ 3 „Dunkles „ „ 36 „ 8

Zelter u. Smrkmen.
Branuschw . Mumme

und Ets.
Klee. 1. Allmerimiiii.

Mldtzllllslialltz.
Freitag Abend von 6 Uhr ab

Hierzu ladet freundlichft ein

Irort L iVelilsu
Schuhgeschäft

Kant, Nene MilstelmsliMMMstraße 32.

Frühjahrssendungen

L>
in nnr prima Qualität

sind eingetroffen .

Konfirmandenstiefel
un8 - Sivkulia

in großer Auswahl .

We Parthie nrjiihrigeZtmüschihe
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen .

Die noch vsrhmrHkusu
Rkintsrsvkuk« unä ksntockeln

zum Selbstkostenpreis .

L«der-A « »fchuitt .
Berkanf sämmtlicher Bedarfsartikel .

Als praktisäi unrl tlieoretisiü
gMckete KKukimakker empfelilm wir
Ms zN8 MN « ZL

Mik fik kranäs Mil empfinil-
lisire Mßö, nnier Garantie far guten Kiß
null Kalikarkeit.

Reparaturkn jeder Art schnell ,
gut und billig .

Auf jedem Paar Schuhe oder

Stiesel ist der Preis deutlich iu Zahlen
vermerkt .

Banter Konsumvereins -Mitglieder
erhalten Dividendenmarkeu .

Irort L IVetilsu
Schuhmacher

Neue WilkietmsliMsnev Ktraße

Lsrttioi rum ^ llebureii.
Am Sonuabend , den 27 . und Sonntag , den

28 . d. Mts . :

OrosKGK Oonosrt
unter Mitwirkung eines

Salonkuinoristen » mustkalisliieu Clowns unil Jastrumentalißeb'
Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pfg .

Es ladet freundlichft ein

H ^ ovl .
Redaktion, Druck und Verlag von LH . Büß , Wilhelmshaven , (Telephon M . L«.)
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